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Das Baujahr 1955

19 . Dezember ( RK ) In 5er Sendereihe " Wiener Probleme " von
Radio Wien sprach Bürgermeister Jon as Sonntag , den 18 . Dezember,
über die abgelaufene Bausaison . Der Bürgermeister führte aus i

" Heuer im Frühjahr , am Beginn der Bausaison , berichtete ich
in meinem Radiovortrag über die umfangreich : ' n und vielseitigen
Bauarbeiten , die , die Gemeinde Wien im heurigen Jahre durchführen
sollte . Damals äußerte ich die Befürchtung , daß der Mangel an
Facharbeitern unter Umständen nicht alle unsere Bauwünsche reifen
lassen werde . Bedauerlicherweise heben sich meine Befürchtungen
bewahrheitet . Während im September des Vorjahres auf den Baustel¬
len der Gemeinde 20 . 000 Arbeitskrafteo tätig . waren , mußten wir in
diesem Jahre zum gleichen Zeitpunkt mit 16 . 900 Arbeitskräften Aus¬
kommen . Obwohl auf unseren Baustellen mit modernsten Baugeräten
und nach den neuesten Irkenntnissen der Bautechnik gearbeitet wird,
mußte sich natürlich dieses Manko an Arbeitskräften ungünstig aus¬
wirken . Der Facharbeitermangel hat vor allem eine Verlangsamung
des Bautempos und damit eine Verlängerung der Bauzeiten verursacht.
Bi ser Umstand hat ein gewisse ~ rhöhung der Baukosten bewirkt und
auf rdem konnten in einigen Fällen die vorgesehenen Fertigstel¬
lungstermine nicht eingehalten 'werden.

Besonders störend wurde der Wohnungsbau durch die Verzögerun¬
gen betroffen . Unser Ziel , in diesem Jahre 6 . 000 neue Gemeinde¬
wohnungen zu bauen , konnte leider nicht erreicht werden . Bs wer¬
den zwar bis zum Jahresende 5 . 100 Neubauwohnungen , 188 Mansarden¬
wohnungen und 156 Wi deraufbauwohnungen fertiggestellt sein . Doch
konnte die auf das ganze Jahr gleichmäßig aufgeteilte Wohnungs-
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xertigstellung nicht erreicht werden . Diese Begleitumstände brach¬

te das städtische Wohnungsamt manchmal in arge Verlegenheit , da

ps mit der ursprünglich angenommenen Zahl von Wohnungen nicht rech¬

nen konnte und das Zuteilungsprogramm deshalb gestört war . Doch

wird selbstvcrständlch das kommunale Bauprogramm unvermindert fort-

g setzt , was Sie schon daraus ersehen können , daß heuer wieder mit

dem Bau von 5 . 750 Wohnungen begonnen werden konnte . Derzeit sind

auf 145 Baustellen 15 . 390 Wohnungen im Bau.
Die Gemeinde mu ° te euch in diesem Jahre wieder in besonderen

Pallen , wenn der schlechte Bauzustand eines Hauses für die Mieter

g
- fährlich wurde , einschreiten und im Wege von Ersatzvornahmen

Sicherungsarbeiten an Häusern und Wohnungen durchführen . In 150

Pallen wurden mit einem Kostenaufwand von rund 4,5 Millionen Schil¬

ling 520 Wohnungen in privaten Häusern gesichert und vor dem . , gänz¬
lichen Verfall bewahrt . Die Gemeinde kann aber , was leider nur

wenige Wiener wissen , nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen
und in beschränktem Umfang Ersatz 'Vornahmen durchführenj sie kann

nur bei akuter Gefahr einschreiten und darf nicht mehr tun , als

diese Gefe .hr beseitigen«
Wie in den vergangenen Jahren , hat heuer der Wohnungsbau wie¬

der eine dominierende Stellung im Wiener Bauwesen eingenommen , doch
wurde auch auf den hunderten anderen Baustellen fleißig gearbeitet.
Ich denke dabei unter anderem an das Museum der Stadt Wien am

Karlsplatz , bei welchem noch im Dezember die Hauptgleiche erreicht
werden wird . Bür den droigesdhoßigen Verwaltungstrakt ist die schwi¬

nge Pfahlfundierung fertig . Die Arbeit auf dieser Baustelle war
nicht leicht . So wurde zum Beispiel auf der Suche nach Nutzwasser
für die Klimaanlage unabsichtlich ein artesischer Brunnen ange-
bohrt ,

’ der die ganze Baustelle zu überschwemmen drohte ; nur mit
größter Mühe konnte das unter hohem Druck austretende Wasser ge¬
bändigt Werden ’,

Der Bau der Wiener Stadthalle am Vogelweidplatz ist in ein
entscheidendes Stadium getreten.
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per erste Bauteil , und zwar die
' Wohn - - und Werkstättengebäude,

ist fertig . Auch der Rohbau der Rebenhallen ist beendet . Die

große Haupthalle ist so weit , daß bereits an der Eisenkonstruk¬

tion des Hallendaches gearbeitet wird . Ebenso sind die Rohbau¬

arbeiten an der Eishalle bis zur Hälfte gediehen , Sie kompli¬

zierte neuartige Stahlbetonkonstruktion dieser Halle erforderte

größte Aufmerksamkeit und Sorgfalt , Das Bauwerk muß ständig

überwacht werden . Im Laufe der letzten Wochen wurden die

statischen Berechnungen nochmals überprüft und derzeit werden an

den bereits fertigen Konstruktionsteilen Messungen vorgenommen.

Nach Abschluß dieser Messungen wird , wenn die für jeden Reubau

kritische Frostperiode vorbei ist , die zweite Hälfte der Eis¬

halle betoniert werden.

Die erste der vier Kammern des Trinkwasserspeichers am

Steinfeld wurde heuer fertiggestellt , ebenso das gesamte Ein¬

lauf - und Auslaufbauwerk . An den drei weiteren Kammern wird

fleißig gearbeitet . Rach der gänzlichen Fertigstellung dieses

einmaligen Bauwerkes werden für die Wiener jederzeit 6Q0 . 000

Kubikmeter Trinkwasserroserven bereitstehen . Zur Verbesserung

der Druckverhältnis ;se in höher gelegenen Teilen des 4 . und 10 . B

zirkes , aber auch für die Sicherung der Wasserversorgung des

Bezirkes Liesing haben die Wasserwerke große Rohrstränge neu

verlegt und wichtige Verbindungen im bestehenden Rohrnetz neu

hcrgostcllt . In den Qucllgobieten wurden eine Reihe baulicher

Maßnahmen zur restlosen Ausnützung der Quellen vo rgeiiomme n.

Das Theresienbad in Meidling ist fertig und bereits seit

August in Betrieb . Vor Wenigen Tag ^ n wurde das G-leichonfest für

das anschließende Sommerbad gefeiert . Wir hoffen , ^ s bei Beginn
d ^ r nächsten Bad ^ saison betriebsfertig zu haben.

Die bauliche Instandsetzung und Modernisierung unserer
Schulen ist heuer wieder ein großes Stück vorwärtsgekommen . In

ungefähr 100 Schulhäusern wurden größere Instand sotzungs - und

Verbosserungsarbeiton durchgeführt . Eino neue Schule wurde be¬

reits im Juni in Kagran in Betrieb genommen , drei große Schul¬
bauten sind momentan in Ausführung , und zwar im 2 . Bezirk auf
dem C zornin .pl atz , in Stadlau - Hirschstetten und in Stammersdorf.
Bür unsere Kleinkinder sind elf Kindergärten in Arbeit , unter
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anderem in der Venediger Au , Am Schöpfwerk und am Ludo Hartmann¬

platz , Bia Kindergärten in der Tolbuchinstraße und in dor

Siemensstraße sind knapp vor der Fertigstellung*
* Pur die Feuerwehr stehen zwei große Objekte kurz vor der

Vollendung , und zwar die Zentrale Am Hof und die Hauptfeue .rwache

Ottakring - Hernals . Mit der Fertigstellung dieSe -r beiden Häuser

wird der Wiederaufbau der Zerstörten FeUerwohreinrichtungcn ab¬

geschlossen Sein,
Einen ganz besonderen wirtschaftlichen Erfolg hatten wir

mit dem Umbau der Veralteten Heizanlagen in Spitälern , Anstalten,
Schulen und Amtshäusern , Durch den Einbau moderner Heizanlagen
mit besserem Wirkungsgrad konnten Einsparungen an Brennstoff - und
Personalkos ton von 15 Prozent bis 61 Prozent erzielt werden . >hr
haben diese Umbauarbeiten deshalb fortgesetzt und werden sie
auch im nächsten Jahr Weit erführen.

Ein besonders großes Ausmaß haben heUer die Instandsetzungs-
und Erhaltungsarbeiten in den städtischen Heimen , Spitälern,
Anstalten und Amtshüusern erreicht . Hier wurden viele hunderte
kleine Firmen beschäftigt und wir haben die Absicht , diese
Arbeiten auch im kommenden Jahr unvermindert fortzusetzen.

Für den Straßenbau hat die Gemeinde hm in die Sein Jahr
mehr als 100 Millionen Schilling ausgegeben , Zwei große Projekte
gaben dem diesjährigen Straßenbauprogramm ein besonderes Ge¬
präge » die Opernpassage und der Praterstern , Erst - rc wurde von
den Wienern bereits stürmisch in Besitz genommen ; die große
sochsspurige Betonfahrbahn am .Praterstern wird voraussichtlich
am kommenden Dienstag zur Gänze befahrbar Sein . Eine besondere
Erschwernis ergab sich bei beiden Bauvorhaben dadurch , daß der
Verkehr ohne wesentliche Unterbrechung Weitergehen mußte . Sowohl
die am Bau Beschäftigten wie auch die Verkehrsteilnehmer haben
in anorkonnswortor Weise durch ihr Verständnis und ihre Dis¬
ziplin zum Gelingen dieser beiden Werke viel beigetragen . Bei

Oper waren einige Zeit hindurch die Verkehrsbeschränkungen
stark spürbar , da die Straßenumbauten dort ein besonders großes
Ausmaß erreichten . Die Kärntner Straße und der Opernring , die
Operngasse und der Albertinaplatz , die Philharmonikerstraße , der
iHue Markt und die Tegetthoffstraße waren in das Umbauprogramm
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einbezogen . Durch die Umbauten wurde ein Maximum an Verkehrsflüs¬

sigkeit erreicht . Aber auch in vielen anderen Bezirken wurden große

Straß nbauten vorgenommen , Bio umfaßten insgesamt eine Milliom

Quadratmeter Fahrbahnen und 190 . 000 Quadratmeter Gehsteige . Diese

Flächen kommen einer Straßenlänge von 155 Kilometern und einer Geh¬

steiglänge von 75 Kilometern glsieh . In den Siedlungen am Rande

der Stadt wurden zur großen Freude der dortigen Bewohner Straßen

modernisiert , und zwar in der Schwärzlackenau in Floridsdorf , im

Oberen Donaufeld , in der Quadenstraße und im Gestochert im 22 . Be¬

zirk und im Bezirk Liesing in den Siedlungen Mauer im Gereite,

Atzgersdorf - Liesing und . Schwarze Heide.

Die Brückenbauer haben uns heuer fünf neue Brucken beschert,

und zwar zwei Brucken Liber die Liesing , die Lueger - Brücke über den

fi : nfluß und die Rotundenbrücke und die Schwedenbrücke über den

Donaukanal . Die Liesingbachregulierung hat ein besonders erfolg¬

reiches Arbitsjahr hinter sich . An vier Baulosen konnten die Ar¬

beit n abgeschlossen werden und an den Bc . uloson Atzgersdorf II und

Rothnousiedl wird weite r ge ar b ., i t o t . Die Regulierung des Ha Hor¬

bachs s konnte ein schön s Stück weitergeführt werden und in Stam¬

mersdorf wird an einer umfassenden Ortsentwäss . rungsanlage gebaut.
Dia Kanalisierung des Gebietes nördlich der Donau gebt in ihren

Hauptzügen dem Ende entgegen . Heuer wurden zwei Baulose des Leo¬

poldauer Sammelkanlas fertig und für das kommende Je .hr ist das

1 tzte Baulos vorgesehen . Dann wird , dieser große Sammelkanal mit

einer Länge von 11,5 Kilometern , der den größten Teil dieses Stadt¬

gebietes entwässert , fertig sein . In Sievering wurde die Einwöl¬

bung des Erbsenbaches fertiggestellt und in Mauer wurde ein wichti¬

ges Baulos der Knotzcnbacheinwölbung abgeschlossen , Im übrigen

Stadtgebiet wurd e n 8 . 700 Met er n ; ue Kanä 1 e erbau t.

Obwohl der Bund bisher dem Ausbau der Wiener Hafenanlagen
nicht jene Hilfe angedeihe -n ließ , die er anderswo gab , hat die

Gemeinde auch im Jahre 1955 beträchtliche Beträge für die Wiener
fk .Io nan lagen auf g ewe n d e t,

/
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Kriegsschäden wurden behoben ? Niveauregulierungen vorgenommen,
der Bau der haimauer im Haien Freudenau fortgesetzt ? die Hafen-

lahngleise in Ordnung gebracht und sämtliche Hochwasserschäden
beseitigt.

Die Gemeinde gab heuer für Bauaufgaben den Betrag von 1 . 400
Millionen Schilling aus ? für die größeren Bauprojekte allein
wurden 1,2 Millionen Tonnen Baumaterialien verbraucht . In diesen
beiden Zahlen steckt in Wirklichkeit die hingebungsvolle Arbeit
von tausenden Gemeindeangestellten und zehntausenden Arbeitern
und Angestellten der verschiedensten Berufe und Firmen ? die im
Aufträge der Gemeinde für die Verschönerung und Modernisierung •

Biens gearbeitet haben . Wohl mußten bei vielen Arbeiten immer
wieder auftretende Schwierigkeiten überwunden werden . Wenn wir
aber das nun zu Ende gehende Arbeitsjahr überblicken ? dann dürfen
wir trotz aller Bescheidenheit mit Genugtuung feststellen ? daß
das Jahr 1955 wieder sehr erfolgreich war und daß das geplante
große Programm im wesentlichen zur Gänze erfüllt wurde.

bs ist selbstverständlich , daß die Gemeinde bestrebt sein
wird , in den kommenden Wintermonaton wieder möglichst viele
Arbeitskräfte zu beschäftigen . So wie in den vergangenen Jahren
wurde heuer wieder ein umfangreiches Winterbauprogramm vorbe¬
reitet ? das es ermöglichen wird , viele tausende Arbeiter und
Angestellte der privaten Wirtschaft auch üb ^ r die Wintermonate
zu beschäftigen . "

Geehrte Redaktion!

19 . Dezember ( Elf ) Wir erinnern daran ? daß morgen ? Dienstag?den 20 . Dezember , um 8 . 30 Uhr ? der Amtsführende Stadtrat für
Bauangelegenheiton Thalien ? die fertiggestellte Betonfahrbahn des
Vorkehrskreises auf dem Praterst ^ rn in Betrieb nehmen wird.

3i ^ sind herzlich oingoladcn ? ^ inen Vertreter Ihrer Redaktion
zu entsenden.
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" Wien im Blumenschmuck 19 55"

Die Goldene Rose ist nach Wien zurückgokohrt

19 . Dezember ( RK ) Am Goldenen Sonntag wurden im Wiener Rat¬

haus 56 Teilnehmer an der Aktion " Wien im Blumenschmuck " von Bür¬

germeister Jonas mit Preisen ausgezeichnet . Der Beier im festlich

geschmückten Stadtsenatssitzungssaal wohnten VizJalirgermoister

Bauer und T haller sowie Vertreter duS Stadtgartv . namtes und der

Österreichischen Gart _,nbaug - . Seilschaft bei.
Nach ein r Ansprache , d s Präsidenten dm Österreichischen Gar¬

sprach Stadtrat The 11 , r . In „ in - . m Überblick üb . r d . n Verlauf der

Aktion nWien im Blumenschmuck " konnte er f ^ ststellen , daß dur

Wettbewerb auch h . u -m gut g . lung ^ n ist . Diu Zahl der Wettb ^werbs-

t ^ ilnehmor ist abermals g . stiegen , diesmal am stärkstun in den Be¬

zirken 4 und 10 . Auch diu Qualität dur Leistungen in d „ r Aus¬

schmückung der Penste -qp , Balkon ., und Portalu war uffruulichurw -. ise

noch besser als im Vorjahr , In Zahl n ausgedrückt betrug diu Qua-
litätss -tuigurung in d ^ r höchst .an Bewertungsgruppe 75 Proz nt ge-
gonüb .r 40 Proz . nt im Vorjahr . Der Wettbewerb war huUur in zwei

Gruppen eingu -teilt , und zweit Gruppe I , Funstur - und Balkonschmuck
von Mietwohnungen und Familienhäusam , und Gruppe II , Straßenfron¬
ten , Portalu und Vorgärten von Körpurschafton und Unternehmungen.
Diu Stadtverwaltung hat di 3 lohnung d . ,r Pruisträgur hjrr in
Dorm von G . ldpreisun , Plaketten und Sondurpm isuii beschlossen.
Stadtrat Tha . llu -r danktu allen , diu sich an dm erfolgreichen Durch¬

führung der diesjährigen Aktion verdient gemacht hc .b , n , insbuson-
dciu d ^ r Österreichischen Gartunbaugesullschaft , dum Stadtgarten-
emt und d ^ r Jury.

Bürgurmuistur Jonas nahm dann die Verteilung der Preise vor.
:r beglückwünschte die Preisträger zu ihren schönen Erfolgen . Er

sei überzeugt , sagte er , daß , wenn die Gemeindeverwaltung nach 1945
an die Wiener Bevölkerung mit einer Einladung zum Wettbewerb im
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Aus schmücken der Fenster mit Blumen herangetreten wäre , hätten

di u l| i ner mit Recht gesagt : " Die Sorgen möchte ich haben . ” Aber

im Aug -ab lick , in dem die größten Sorgen um das tägliche Leben

wiod : r einigermaßen überwunden waren , machte sich erfreulicher-

woise bei ö nhinorn das Int cross für das Schöne wieder bemerk¬

bar . Die Gemeinde Wien unterstützt gerne diese Aktion , sagte er,

und er könnte sich auch vorstollen , daß unsere Fenstergärtner in

Konkurrenz mit städtisch,n Parkanlagen treten könnten . Denn was

der Einzelne aus Li : be für die Ausschmückung seiner Fenster und

Beikone tut , wiegt das auf , was die Stadtv rwaltung mit den Steuer-

g ld -,rn in den öffentlichen Anlagen leistet.

Wir befinden uns , sagt . abschließend der Bürgermeister,

glücklicherweise seit geraumer Zeit mitten in einer Konjunktur-

periode , die auch hm beträchtliche Konsumsteigerung mit sich

bringt , Ls st,,igt unter anderem auch der Alkohol - und Tabakkonsum.

L id r fehlen uns statistische Angaben üb r d . n Verbrauch von Blu-

nun . Seiner Meinung n- ch dürft, , ab . r die Freude an Blumen alle an¬

deren Freuden noch übertreffen . Als einen besonders begrüßenswer¬
ten Erfolg der diesjährigen Aktion " Wien im Blumenschmuck " hob „ r

di, ; H '
. imkehr der Goldenen Rose nach Wien hervor . Sic wurde im v ^ r-

gang ^ nen Jahr einem Institut in Klosterneuburg zu, . rkannt . Eine

w it, . ro erfreuliche Erscheinung ist , daß sich immer mehr Unterneh¬

mungen und Kaufl ^ ute entschließen , ihre G schäftslokal ^ mit Blumen

zu schmücken,
Di, ; Golden ; Ro,Su , rhi 1t Ing . Rudolf Trebit sch , 4 , Mommso n-

gasse 25 , die Silberne . Rose Josefine Thulln
_
, . r , 2 , Nordwestbahn-

straße 17 , die Bronzerne Rose Angola Ducke , 21 , Donaufolder Straße
126 . D r erste Preis von 1 . 000 S wurde Ernst Pittrieh , 19 , Sie¬

vering r Straße 22a , die beiden zweiten Preise zu 500 S Rosa

pQlzor , 20 , Winarskystraße 18 und Otto Yellan , 10 , Quellenstraße
24a zu . rkannt . Die beiden Plaketten in Gold erhielten dio Firma
Holub 8c St oll , 1 , El i s ab o t hs t r aß o 5 und die Landwirts c haft s kämme r
iup Ni d,röst . rr ich

_
un

_
d

_
Wien , 1 , Löwelstraßq 16 . Unter den Preis¬

trägern befinden sich auch das Dome- s - L e hr 1 i ng s ho im , 4 , Theresianum¬
gasse 16 , das Bundesre _

a 1gymnasi um , 8 , Albortgasse 38 , die Natur-

ilRunUo von der Donaustadt und der Bahnhof ^ ip ^
kr_lb_0 'Uejcn .

Im Rahmen der F ier wirkte da,s Streichquartett des Konserva¬
toriums dor Stadt Wi ^ n mit.
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Die Beratungen des - Voranschlages 1956 der Bundeshauptstadt

G.es
_
chä :Ltsgru 'op e VII ; Baubehördlic he

_
Angclegenh c i t3n

19 . Dezember ( RIl ) Unter dem Vorsitz von GR . Marek setzte der

Wiener Gemeinderat heute früh die Budgetbcratungsn mit der Behand¬

lung der Ansätze der Geschäftsgruppe VII , Baubehordliche und son¬

stige technische Angelegenheiten , fort.

Stadtrat La kowitsch ( ÖVP ) führte aus daß die Ansätze der Ver¬

waltung s gruppe VII für das Jahr 1956 eine Differenz von rund 25 Mi

lionon Schilling zwisch * n d n Einnahmen und den Ausgaben erkennen

lassen . Das hängt im wesentlichen damit zusammen , daß diese Ver¬

waltungsgruppe Ab teilungalte inhu .lt et , die Aufgaben im öffentlichen

Interesse zu erfüllen haben , die mit keinen Einnahmen verbunden

sind . So . . rfordert die öffentliche Beleuchtung einen Aufwand

von etwas mehr als 13 ililliojnen Schilling , dem nur Einnahmen von

rund 550 . 000 Schilling gegenüberstehen.
Zu den einzelnen Abteilungen s lest wird folgendes bemerkt:

Die Magistratsabteilung 20 , die PI an - u nd
_

£ c hr i f t o nka mmer,

weist gegenüber dem Vorjahr insbesondere bei der fototechnischen

Anlage eine große Inanspruchnahme auf , die durch die großen Bauvor

haben der Gemeinde Dien , wie Praterstern , Op . rnpassage und auch

der Verkehrsenquete , aber auch zum Teil durch Inanspruchnahme von

Privaten verursacht wurde.

Magistratsabteilung 55 , Öfient l iehe Belouchtung . Im J - hre 195

wurde die öffentliche Straßenbeleuchtung in Wien um rund 5 . 250

Lichtstellen vermehrt . Demnach werden Ende 1955 rund 64 . 000 Licht-

steilen in ganz Wien in Betrieb stehen , davon sind rund 59 . 000

elektrische und rund 5 . 000 Gaslichtsteilen . Diese Vermehrung der

Lichtstellen konzentriert sich vor allem rund um die Oper , rund

um den Praterstern , auf zahlreiche Hauptstraßen und Kreuzungen
und auf die Randgebiete der Stadt , so vor allem 21 . , 22 , und 25*

Bezirk.
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Die Umschaltung von Gleich - unf Drehstrom verursacht um¬

fangreiche und kostspielige Arbeiten , deren Effekt von der Be¬

völkerung überhaupt nicht bemerkt wird , So mußten 1955 nicht

weniger als 2 . 623 Straßenleuchten von Gleichstrom auf Drehstrom

umgebaut werden , was einen Arbeitsaufwand von ungefähr 65 Pro¬

zent des Neubaues der gleichen Zahl von . StraVenleuchten bedeutet

Die Beleuchtung einiger Hauptstraßen wurde 1955 wesentlich

verbessert . An besonders bemerkenswerten Bauten sind im Jahre

1955 folgende zu nennen:
Das Gebiet rings um die wiedereröffnete Staatsopor ein¬

schließlich des Albertinaplatzes . Das Beleuchtungsniveau in

diesem Gebiet , insbesonders auf den Kreuzungen , ist besonders

hoch gewählt worden.
Pur die öffentliche Beleuchtung der Opernpassage sind nicht

weniger als insgesamt 968 Leuchtstofflampen verwendet worden.
Durch ein besonders hohes Beleuchtungsniveau und durch die

Lichtfarbe der überwiegend verwendeten Hochdruck - Quecksilber¬

dampflampen mit Leuchtstoffbelag hat die Riesenkreuzung Prater¬
stern auch in der Macht eine besondere Charakterisierung er¬
halten . 91 Richtmasten mit 200 Leuchtstofflampen werden das Oval
und die Durchgänge seiner Verkehrsbedeutung entsprechend be¬
leuchten . Im Endausbau wird diese öffentliche Beleuchtung uine

Leistung von nahezu 200 kV/ aufweisen . Alle genannten Arbeit cn
v/urden zur Gänse vom Personal der Hagistratsabteilung 53 pro¬
jektiert und überwacht.

Im Jahre 1955 wurden drei öffentliche Uhren in Betrieb

genommen und an sieben Uhren die Zifferblätter neu beleuchtet.
Zehn öffentliche Uhren wurden umgebaut oh er generalrepariert.
Fünf Uhren sind an das Zentraluhrensystem angosc blossen.

Im Jahre 1955 wurden mehrere Verkehrslicht Signale gebaut
oder umgebaut ; so auf dem Stock im Eisenplatz , in der Opern¬
gasse , in der Kärntner Straße , auf dem Schwedenplatz u . a.

Die drei Baupolizeiabteijungen bearbeiteten im laufenden
Jahr rund 120 . 000 Geschäftsstückc und hielten sich damit so
ziemlich im Rahmen d ^ s Vorjahres.

In dem weiteren Bestreben , deutsche Vorschriften durch
österreichische zu ersetzen , bezw . alte österreichische Vom-
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schritten zu verbessern oder zu erneuern , haben die Abteilungen

bisher an wichtigen Entwürfen,wie zum Beispiel der Novellierung

äor Bauordnung , der Garagenordnung , der Umarbeitung des Ent¬

wurfs der neuen Peuerpolizeiordnung und Kehrordnung , des Wiener

Kinogeectzes 1955 , mitgearbeitet . Wichtige Aufgaben erwachsen in

der Mitarbeit im Österreichischen Normenausschuß , der laufend

a llc österr ^ ichischen und deutschen Normen verbessert , bozw#

umarb e i t ut.
Diu Ergebnisse dur Vorkuhrsenqueto müssen nunmuhr dahin¬

ge hend überprüft worden , inwiewoit die baurechtlichen B0 s t immungc
hiedurch berührt wurden und Änderungen odv. r Ergänzungen der be¬

stehenden Vorschriften notwendig sind.
Pür private Neubautun , einschließlich jen ^ r nach Kriegs-

schädun wurdun insgusamt 1 . 046 J3au.be vdlligungun erteilt , jiic
zusammu-n 1_1 . 692 Wohnun gen umfassen . Bas bedeutet im Vurgluich zum

Vorjahr eine Erhöhung um 1 . 531 bewilligte Wohnungen , also zirka

15 Prozent mehr als 1954 . Dabui entfallen auf Huubautuii nach
totalem Kriegsschaden 5 . 616 Wohnungen , wes gugunübur dem Vorjahr,
in dum 6 . 023 Wohnungen nach totalem Kriegsschaden bewilligt
wurden , einun Rückgang bedeutut . Hierin ist ein Zeichen zu Suhen,
daß Ruinunbauplätze seltuiier werden und die Baubewegung zu
Gunsten dur Bauvorhaben auf bisher unverbautem Grund im Steigen
begriffen ist.

Eine beträchtliche Steigerung konnte auch bui den Zu- und
Umbauten und diversen Adaptierungun festgestullt wurden.

Der schon im Vorjahr festgesteUte Rückgang der Bauaufträge
an säumige Hauseigentümer zur Behebung von Bauschädun hält weiter
an . Sie betrug abermals zehn Prozent . Bio Gesamtzahl der Aufträge
umfaßt aber noch immer 10 . 800 Fälle.

Bio Rächt der Baubehörde bui jenen Häusern , die sogenannte
C-ronzfälle darstellen , das heißt , bui den ^ n die Wirtschaftlich¬
keit von Instandsutzungsaufträgen nicht mehr besteht oder zu-
mindustust umstrittuii ist , ist äußerst bugrunzt . Diesbezüglich
hat sich diu Situation durch neuerliche Erkunntnisso des Vor-
waltungsgurichtshofus , dum sich natürlich auch diu Bauoberbehördo
nunmehr anpassen muß , wesentlich verschärft#
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Die Folge ist , d ß in viel mehr Fällen als bisher nicht die

Instandsetzung , sondern die Räumung des Hauses beantragt werden

muß , was naturgemäß in weiterer Folge eine Zunahme der Uohnungs-

suc hn d e n b e d e u t e t.
Die durch die Regulierung dos Liesingbaches und der Erbauung

d . - s Leopoldaucr - Sammelkanales sich ergebenden nachträglichen Ein¬

mündungen der Hauskanäle samt Auflassung der Senkgruben bedeutet

für hunderte von Anliegern überraschende Baukosten , welchen die

meisten nicht gewachsen sind . Daher bleiben auch die baubehördli¬

chen Aufträge samt Mahnungen und Strafanzeigen ohne praktische

Wirkung und es ergibt sich die unbeabsichtigte Tatsache , daß der

zur Sanierung der Gegend geschaffenen Kanal vorderhand von den An

Hegern aus finanziellen Gründen gomi d .. n wird und alles beim

alten bleibt . Hi r könnte nur die im G setz vorgesehene Zwangs¬

vollstreckung ( Brsatzvornahme ) auf Gefahr und Kost n der Anlieger

Wandel schaffen , wenn man sich nicht entschließen würde , mit der

Erbauung d -, s Kanales euch di .; Anschlüsse zu machen und gegen Um¬

lage vorzufinanzicren.

Im Laufe d s Jahres wurden rund 100 nicht erfüllte Aufträge

zur Abtragung von im Uald - und Wi : songürttl eigenmächtig errich¬

te ton Bauten zur Brsatzvornahme beantragt . Sollte hi . r durchgo-

griffen werden , wäre ein warnendes Beispiel geschaffen , das sicht¬

lich auf derartige künftige Gvs tzesüb rtretungen hemmend wirken

würde.
Der Umfang der Prüfarbeiten der städtischen Prüf - und Ver¬

suchsanstalt hat im Jahre 1955 weiterhin zugenommen . Die Zunahme

der Prüfanträge betrug im Vergleich zum Vorjahre 3 . 7 Prozent.

Ebenso h - bon die Einnahmen zugenommen . Die Mehreinnahmen gegen-
üb ;_ r dem gleichen Zeiträume des Jahres 1954 betrugen 14 . 7 Prozent

Eit Summt der Einnahmen dieser Abteilung überschritten die Summe

der Ausgaben . Es konnten wie im Vorjahre einige neue Prüfeinrich¬

tungen für die Materialprüfung angeschafft werden . In größerem

Umfang wurden Versuche und Materialprüfungen uj .se . für die . Stadt-

halle , die Op rnpassage und die Schwedenbrücke ausgeführt.
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Dur Grundstü ckmarkt war auch in diusem Jahr stark aufgu-

lockcrt und es herrschte eine sehr lebhafte Nachfrage nach Grund¬

stücken .
Durch Mitwirkung der Abteilung 40 wurdon im Jahre 1955 bis zum

heutigen Tage Grundstücke im Ausmaße von rund 1,200 . 000 Quadrat¬

metern angekauft und Grundstücke im Ausmaße von rund J40 . 000

Quadratmetern abv ^ rkauft . Hievon entfallen auf VorkaUi außoxüalb

Wiens rund 170 . 000 Quadratmeter . Im Jahre 1954 wurden Gründe im

Ausmaße von rund 780 . 000 Quadratmetern ahgukauft , sodaß die

Stuigvrung rund 50 Prozent beträgt . Gugunübur dum Jahre 1955 hu-

trüg t die Steigerung ru nd 140 P r 0 ze nt.
Wenn auch den Auf tr .i Jostundenze n am Grundstücksmarkt selbs 'c-

vorständlich Rechnung gutragen wurden muß tu , kann doch gusagt

wer du n , daß fast in all un Fällen dm Er we rb für diu S ta dt
_

hien

pnisgünstig war.
Diu Magistratsabtuilung 41 ? Stadtvurmussung 9 hat in dur Zeit

vom Jänner bis Ende Novumbur 1955 eine Ruihe von vermessungs-
tuchnischen und kartographischen Arb ^ itun im Bu-ruichu des

Wohnungswusuiis ? dus Straßenbaues ? duS Brückun - und Wasserbaues,

dur Errichtung von Schulen und Kindergärten sowie sonstiger
städtischer Anlage n ? ferner für Zwucke der Planung und Regulierung

durchguführt.
Die Kartographen dur Abteilung wurdun zur Bearbeitung,

bezw . Ruuherst ellung Verschiedener Übersichtskarten eingesetzt.
Insbesondere sind hier diu Üb ^ rsichts - und Butailpläne des V/ald-

und Wiesengürtels und die Mitarbeit au den Planunturlagen für

die Verkehrsenquete sowie die Herstellung von verschiedenen
Plänen als Ruproduktionsvorlagun für das Bildarchiv der Stadt-

bauamtsdifuktion zu erwähnen.
An sonstigen Arbeit un gab u noch Neuvermessungon von Tuilen

cLr durch Gebie tsandu rungsguSutze gu schaff ^ nun Landes grunzen
und diu Ausarbuitung von -Pianunt ^ rlageii und fachtechnischc

Mitwirkung für die Vorher ui tung der HBozirksointeilungs-
novulle 1955 " .

Ohne Pläne gibt uS heutu keinu Planung , und das wichtigste

Werkzeug judur Stadtverwaltung auf diesum Gebiet ist uin gutur
Stadt plan , auf dum aufbauend alle gumrulhn Planungen und sonsti¬

gen Vurwal -tungsmaßnahmen üburschaubar dargu -stellt und studiert
worden könnun , • / •
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D^ r Wi . nur Goneral - Stadtplan int nun schon seit vielen Jahr¬

zehnten derart v raltert , daß er h . ,ute praktisch nur mehr einen

Notbehelf darstellt . Glücklich . ,rwuisu hat sich in d. jn 1 tzton Jah-

diu Photogrammetrie , imsbesonder . di .. Luftbildmessung derart

W,. it . ,r entwickelt , daß eS h . uto ohne Weiteres möglich ist , durch

di . se Methode mit einem vielfach geringeren Aufwand zu einem naun

Stadtplan zu kommen . Ls wir - hoch an dm Zeit , in di jSer Richtung

etwas zu unternehmen.
ifurch die Ende 1954 erfolgte Ausgemeindung ist die Zahl Ger

zu betreuenden Wi . Her Fri .. dhöfe von 98 auf 46 zurüc kg . gangen.

Dies ergibt anzahlmäßig einen Abfall von 55 Prozent . Flächenmaßig

b , trägt er aber nur rund 7 . 5 Proz . nt . Pie Verminderung bei Beerdi¬

gungen , rgibt ca . 6 . 5 Prozent . Pie letzte Ziffer entspricht etwa

den . Schwankungen zwischen d,n jährlichen G samtbeerdigungsziffern.

Die Ausgemeindung wirkte sich somit betriebsmäßig fast nicht aus,

umsomehr als die Verminderung der Einnahmen und dm Ausgaben beZÜg

lieh d . r ausgmieind t ... n Friedhöfe ziemlich gleich war und durch¬

schnittlich eine Million Schilling betrug.
Pie Gesamteinnahmen Werden etwa 50 Millionen Schilling er¬

reichen , Werden also um ca . 5 . 1 Millionen Schilling oder 11 Pro¬

zent höher Sein als di . v ränschlagten . Ähnlich liegen die Ver¬

hältnisse bei den Ausgaben , d, . rm Steig rung aber zum größten Teil

durch die Erhöhung der Gehälter und Löhne , der P .msion -6 auf Wendun¬

gen , der Wertabschreibung . n , d .. s Kapitaldlenst . s und der Verwal¬

tung sko stehbeiträge bedingt ist , all ^ s Ausgab n , auf Welche diu

3 .tri bsleitung nur Sehr geringen Einfluß nehmen kann . Bei Aus¬

scheidung dieser Post Werden die Ausgaben für d, . n Sachaufwand 12,5

Millionen Schilling betragen , also nur um rund 1 . 4 Millionen Schil

ling höher Sein : 1s 1954 , so daß von den 5 *- l Millionen Schilling

Mehreinnahmen 1 . 7 Millionen Schilling , das sind 55 Prozent für diu

Deckung cl r vorgenannten , nicht beeinflußbaren Ausgaben verwundet

werden.
Es wird imm . r wieder gedrängt , den Fri „ dhofsb - tri b kosten¬

deckend zu führen.
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Bor Referent rogt an , di ~ Kagistratsahteilung 43 und die

Städtische Bestattung in engere Beziehung zu bringen und die oei-

dors ^ itigon Einnahmen und Ausgaben so abzustimmen,daß beide Ein¬

richtungen ihre Ausgaben aus eigenen Mitteln decken könnten.

Der Voranschlag 1955 für Friedhöfe , welcher einen Aogang

von 1 . 1 Millionen Schilling aufweist und bei den für di ^ Er¬

haltung und Ausgestaltung der Friedhofsanlagen maßgebenden Pos ueii

nur bescheidene Betrage aufweist , entspricht Seiner ' Meinung nach

keineswegs den Erfordernissen einer neuzeitlichen Friedhofskultur.

Die dauernden Bemühungen der Betriebsleitung um eine spar¬

same und zweckmäßige Führung der Friedhöfe haben auch im laufende ;.

Jahr Erfolge gezeitigt und die in den letzten Jahren getrofienm

verschiedenen Maßnahmen beginnen sich bereits günstig auszuwirkon.
' Mit den heUe - r durchgeführten G-rund stückskauf en , steht nunmehr

. ine Belagsflächenreserve von insgesamt fast 800 . 000 Quadratmetern

zur Verfügung , wovon etwa schon zwei Drittel im Eigentum der Stadu

Vien sind . Nachdem diese Flächen nahezu die letzten Grund-

resorven innerhalb des Stadtgebietes darstellen , müssen sie mög¬

lichst sparsam Verwendet werden.
Die Beerdigungen in den neu angelegten Gräbern sind von

21 Prozent im Jahre 1949 auf 9 . 8 Prozent im Jahre 1954 zurück¬

gegangen . Dementsprechend sind die Beerdigungen in bestehenden

Gräbern ( Beilegungen ) , in h - imgu fallenon Gräbern und in Gräbern

auf umgowandclton Schachtgräbergruppen ( Wiederbelegungen)

von zusammen 79 Prozent im Jahre 1949 auf 90 . 2 Prozent im

Jahre 1954 gestiegen . Die Maßnahmen bezüglich der Be¬

schränkung des Erneuerungsrechtes aus dom Jahre 1952 und ins¬

besonder s die über die Erhöhung der Anzahl der zulässigen
Leichen von drei auf vier haben sich somit im günstigen
Sinne ausgewirkt . Gegenwärtig sind Bestimmungen in Ausarbeitung

welche es Ermöglichen sollen , die ungepflegten und Ver¬

unkrauteten Friedhofsdauergräber einziehen und weiterverg ^ ben

zu können.

£ > ?
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pa rund ein Viertel aller Gräber seinerzeit auf die Dauer des

Friedhofsbostandos erworben worden ist , dürfte mit einer solchen

Maßnahme eine Reihe von Gräbern für die Wiederbelogung gewonnen

und außerdem die Verwahrlosung der Friedhöfe auf diesem Gebiete

beseitigt w . rdon , Damit und mit den bor . - itgestellten Erweiterungs¬

fläch n von etwa 800 . 000 Quadratmtern sind bei gleichbleibender

Sterblichkeit di . . B stattungon für einen beträchtlichen Zeitraum

sich .. rg stellt.

Der R . iürmt zählt oine Reih , von Instands . tzungs - und Moder¬

nisierungsarbeit on in den V,rwaltungs - und Betriebsgebäuden , sowie

in den Friedhofsanlugen auf . Zur Bestreitung der laufenden Aus¬

gab ui ist im Voranschlag 1956 ein Ge samtb trag von 50,850 . 000 S

vorgesehen , Welchem Gesamteinnahmen von 29 * 900 . 000 Schilling go-

genüb . rstehen , sodaß sich ein Abgang von rund 950 . 000 Schilling

ergibt . Es wird sich also eine ähnliche Situation . .rgeben wie

im lauf nde -n Jahre . Eine Intensivierung der Ausgestaltungstätig¬

keit auf den Friedhöfen , w Ich . insbesondere auf dein Sektor der
'Verkehrstlachen dringendst notwendig wäre , kann Sein,r Meinung

nach damit kaum erreicht werden , Es wird daher Aufgabe der näch¬

sten Monate Sein , hier durch geeignete Maßnahmen Abhilfe zu schaf¬

fen.
Die Magi s trat s ab teil ung 4 6 , T

_
c hni s c he V . rkehrsänge 1 egonhe it c- n .

hot im Jahre 1955 an der II ugostaltung dos Pratersterns , des NeUon

Marktes , des Albertinaplatzos , der Opernpassage sowie am Umbau und

der Neugestaltung des Ost - und SüdbahnhofeS mitgowirkt , ferner bei

der Planung der Schnellbahnlinie Meidling -
^Floridsdorf der ÖBB

und ines Wiener Autobusz .. ntralbahnhof eS beim Hauptzollamt . Ferner

wurden Aufgab n im Zusammenhang mit dem umfangreichen Gleisbaupro¬

gramm der Wiener Verkehrsbetriebe gelöst , Bauanträge fachtechnisch

begutacht,t , Verkehrsbeschränkungen und V . rkehrsregelungen ausgk-
arb itet , V rkehrsschilder und Straßenbenonnungstaf Uln monti . rt,
An. zahlr . ichen wichtigen Verkehrskreuzungen wurden sogenannte
Zebra - Übergango für Fußgänger ang legt oder erneuert . Im Zusammen-

hang mit Straßenbauten wurde der Umbau von Lichtsignalanlagen vor-

ge-nomme- n , wobei besonders auf die Mod rnisierung der Anlage an der

Kreuzung Kärntner Straße - Ringstraße , 0p,rngass, , - Ringstraße und

Kärntner Straße - Walfischgasse hingeWieSen wird.
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Die LandesprUfgto11o für das KraftfahrweSen hat in den

urston cif Monaten des heurigen Jahres 10 . 916 Kraftfahrzeuge

geprüft und 36 . 765 LenkerPrüfungen sowie 156 FanrlehrerPrüfungen

abgenommen . Durch das sprunghafte Anwachsen des Kraftfahrzeug—

Verkehrs ist diese Abteilung sowohl raum - als auch personal-

mäßig nicht in der Lage , den Anforderungen gerecht zu werden.

Ken wird mit allen Mittel bestrebt Sein müssen , hier duren eine

Vermehrung des Personals Abhilfe zu schaffen.

Mit einem der brennendsten Probleme des modernen Städte¬

baues , der Schaffung eines Luftreservoires und eines Ausflugs¬

und Erholungsgebietes sowie mit der Versorgung der Stadt mit

hygienisch einwandfreiem Trinkwassor , beschäftigt sien das

Stadt fo rstamt . Es verwaltet rund 30 . 000 Hektar Wälder , die für

die Stadt von besonderer Bedeutung sind . Die Sicherung , Er¬

haltung und Verbesserung dieser Wälder erlaubt es auch nicht,

durch Holzschlägerungen höhere Einnahmen zu erzielen * Die

Nutzungen sind auf das unbedingt erforderliche Ausmaß beschränkt.

Das Einschlagsergebnis , das 1946 rund 39 * 000 Festmot ~ r betrug , is

für 1956 mit nur 14 . 000 Pestmefern veranschlagt . Im Jahre 1955

hat das Stadtforstamt insgesamt 971 * 000 verschiedene Forst-

pflanzen versetzt . Auch für das kommende Jahr ist ein umfang¬
reiches Aufforstungsprogramm vorgesehen , dazu gehört auch die

Aufforstung des Lauer Berges , die unter Einsatz einer Regenanlage

durchgeführt Werden wird . Auch an den im Bereich der Forste ge¬

logenen Gebäuden - '' hierunter fällt auch die He-rmesvillc - Straßen

Wegen und Umfassungsmaue -rn sind umfangreiche Instandsetzungs-
arbeiten durchzuführen . Große Bedeutung kommt als Erholungs¬

gebiet der Wiener auch dem Lainzer Tiergarten zu , der 1955 von

141 . 219 Personen besucht wurde . Die Besucherzahl wird im kommen¬

den Jahr sicher steigen , da nicht nur die Behinderung durch die

Besatzung wegfällt , sondern auch ein längerer Zeitraum für den

allgemeinen Besuch vorgesehen ist . Auch der Vildbostand wird sich

durch den Abzug der Besatzung wieder bedeutend Verbessern . Das

Budget der Wienerwaldforste sieht für das Jahr 1956 Einnahmen von

3,253 . 000 Schilling und Ausgaben von 6,033 * 000 Schilling vor , die

toi sparsamster und wirtschaftlichster Verwendung der Mittel die

Bewirtschaftung der Wälder im Hinblick auf ihre besondere Zweck¬

bestimmung gewährleisten sollen . * /•
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Stadtrat Lakowitsch dankt abschließend allen Mitgliedern dos

Ausschuss .... s VI und allen / •.gestellten und Arbeitern seiner Gruppe

für die geleistete Arbeit und bitte sie , auch im kommenden Jahr

ihre Kräfte im Dienste unserer Stadt einzusetzen . ( Beifall bei der

ÖVP . )
GR . Kronberger ( VO ) fordert wirksame Maßnahmen zur Vorkehrung

gegen Verkehrsunfälle und zum Schutz der Fußgänger . Fs müßten be¬

deutend mehr V ' rkehrs streif an , . ngologt und m --. hr Verkehrsampeln

montiert werden , die teilweise durch die Fußgänger selbst zu be¬

dienen wären . Derartige Ampeln sind im Ausland schon lange Zeit

in Verwendung und Raben sich gut b ;wä,hrt . Auch auf der Verkehrs-

onquete stellte man fest , daß in Wien mehr Ordnung und Planung im

Verkehrswesen notw ndig sind ,
" s wurde auch dort der gesetzliche

Schutz dos Fußgängers gefordert sowie die Vermehrung der Verkehrs¬

ampeln und ihre Selbstbedienung durch den Fußgänger . Als ausgespro¬

chenes V rkehrshind rnis bez Rennet der Redner die großen Luxus¬

autos und fordert ? wie es in andren Städten bar its gehandhabt

wird , ein_ Beschränkung in der Größe der Autos . In engen Straßen

und vor allem in solchen , in denen die Straßenbahn fährt , müßte

ein Parkverbot erlassen werden . Auch der Errichtung von Straßen¬

unterführungen und Fußgängo -rpassagcn muß größeres Augenmerk zuge¬
wendet werden . Der R . dnOr stellt dun Antrag , alle in Betracht kom¬

menden Stollen mögen sich dafür oinsetzen , daß den Fußgängern bei

der Benützung von gekennzeichneten Straßenübergängon ein ausreichon

der gesetzlicher Schutz gesichert wird , und daß V .rkchrsampoln,
die durch Fußgänger bedient werden können , montiert worden . Auch

der Schaffung von Parkmöglichk . iten und von Garagenraum wäre mehr

Beachtung zu schenken , Dine gute öffentliche Beleuchtung würde

sicherlich auch zur Verkehrs sich rheit beitragen . Auf di . s em Gebiet

müßte besonders viel in den Außenbezirken und Si /dlungsgebioton
geschehen . Der Redner kommt sodann auf di städtischen Forste und

vor allem auf die Gefährdung d _. s Wald - und Wicsengiirtels zu spre¬
chen . Ds soll angeblich ein Forum geben , das sich mit dem Schutz

des Raid - und Wiesengürtels b schäftigt . Der Redner fragt an , ob

s dieses Forum noch gibt und welche Beschlüsse und Maßnahmen von
ihm g . troffen wurd n und warum die Öffentlichkeit nicht von den

Ergebnissen unterrichtet wird . D _ n Wienern muß am Rande dur Stadt

unbedingt ihr Brholungsg ;; bipt gesichert worden -. Die freien Plätze
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dürfen nicht •
„ ingozäunt oder mit Verbotstafeln versehen werden.

2ur Verhinderung des wilden Si ^ dclns mußte die Stadtverwaltung

durch die Überlassung von billigen Bodenflächen die Möglichkeit

xür ein gelenktes Sied . ln geben . Die Ansätze für d n so großen

Aufgabenbereich dieser Gruppe bezeichnet der R,dn .. r als zu gering

und .
' unzureichend.
GR . Dr . 3? i » -dJLor ( ÖVP ) hält fest , daß auch in dieser Verwal¬

tungsgruppe , obwohl ihre Ansätze ziffernmäßig die geringsten sind,

wichtige Aufgab n b . hend 1t werden . Der R dnor bespricht dann die

inzelnen Abt . ilungen.
Bei der öffentlichen Beleuchtung tritt er für eine b ssere

Bol - uchtung d « r Hauptverk hrsstraß ^ n ein . Die Z < hl der Lichtst ol¬

len kann noch immer nicht als ausreichend b,,zeichnet werden # Auch,

die Gasbeleuchtung muss , ndlich verschwinden . D _. r Redner bemängelt

auch , daß für wirklich N . übaut . n nur w, . nig Mittel vorhanden sind,

Bei der Baupoliz i h bt Dr . Di dl er b . sonders die hohe Ver¬

antwortung der Baupoliziston her/or .L ide -r ist das Üachwuchsproblem

noch imm r nicht g löst . Verzögerungen sind daher ohne Schuld der

Beamten noch immer an der lag,sOrdnung.
Zur Erhaltung des Weid - und Wiesengürteis r ich ^ n die b . stehen -•

den Kontrollmöglichk . ; itcn nicht aus . Es ist notwendig , die Prago
des wilden Si ad , 1ns ein : r G . n,,ralbe -r „ inigung zuzuführen . J de' wilde

Bautätigkeit muß hintangeh . hin Werden . Ls darf fr . ilich auch

nicht Vorkommen , daß sich die Gemeinde Wien zum Beispi - 1 bei der

Irrichtung der Wohnhausanlage in N , uw , Id egg durch Umwidmung glatt
über die g sctzlichen B Stimmungen hinwegsetzt , die für alle gel¬
ten so Ilen.

In der Drag d _ r Hochhäuser gehen die M . . inung . n ziemlich aus-
einanä . . r , Es s . i j :. d . nfalls fragwürdig , ob es angebracht ist , in
den Auß nbezirken Hochhäuser zu rrichte -nj ab r auch in den innere,.
B . zirk ; n sind , ernstlich,, - Überlegungen notwendig , vor allem die

Prüfung d , r Parkmöglichk , it,,n für Kraftfahrzeuge . Bei . einer kürz¬
lich abg h „ Itv n ..m Befragung wurde f stg ._ stellt , daß weniger als
10 Prozent d , r B ; fragt,,n eine Wohnung in einem Hochhaus wünschen.
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Die Friedhöfe sind leider nach wie vor Gegenstand leb¬
hafter Kritik in der Öffentlichkeit , besonders was die Instand¬

haltung der Wege , Beseitigung des Laubes und der Abfälle und den'
Zustand der Bedürfnisanstalten betrifft . Hier dürfte man eben
nicht nach dem Prinzip der Kostendeckung Vorgehen . Bei der Er¬

haltung und Ausgestaltung der Friedhöfe handelt es sich vielmehr
um eine kulturelle Verpflichtung und Aufgabe . Es gibt Städte , die
diesen Grundsatz in die Tat umg ^ Setst haben . In Zürich zum Bei¬
spiel sichert die Stadtverwaltung jedem Bürger eine Grabstätte
und die Durchführung des Begräbnisses.

Bei der Besprechung der Abteilung für technische Vcrkhirs-
angelegenheiten bemerkt der Redner , daß die Bedeutung dieser Ab¬
teilung immer mehr steigt . Leider Sei ihre Unterbringung völlig
unzureichend . Eine große Zahl der Empfehlungen der Verkehrs¬
enquete befaßte sich mit den technischen Verkehrsangelegenheiten.
Der Redner Weist jedoch die Anregung zurück , Eußgängcrstraßon zu
schaffen , weil dadurch die Geschäftsviertel beeinträchtigt würden.
Er bemängelt auch die unzureichenden Mittel für die Aufstellung
von Verkehrstafeln , Signalanlagen usw . Im Jahre 1955 konnte nur
eine einzige Lichtsignalanlage neu in Betrieb genommen werden.
Hier bleibt noch sehr viel zu tun übrig , um Kien zu einer Welt¬
stadt zu ma ch o n.

Dr . Piedler begrüßt auch die Schaffung einer österreichischen

Verkehrswacht . Darin sollen alle am Verkehr beteiligten Faktoren,
selbstverständlich auch die Fußgänger , ihre Vertretung - finden.
Er ersuchte die Gemeinde Wien , diese Bestrebungen zu unterstützen.
Die Verkehrswacht wird bereits in den nächsten Wochen die Konsti-
tui e rung vorne hmen.

Bei der Besprechung der städtischen Forstverwaltung regt
Er . Fiedler an , in der Heimesvilla im Lainzer Tiergarten ein Jagd-
museum einzurichten.

Abschließend dankt der Redner dem Stadtrat sowie den Beamten,
Angestellten und Arbeitern der Geschäftsgruppe VII im Namen seiner
Fraktion für die im heurigen Jahr geleistete Arbeit und gab Seine
Zustimmung zu den Ansätzen des Voranschlages ( Beifall bei der ÖVP ) .

/
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GR . Hausner ( VO ) verlangt in ;. Unt .. rstützung
' d,,r Wiener Zei-

tungsstandbesitzor , deren Existenz bis jetzt von einer Monopol-

firme . abhängig ist . Br spricht sich g . gen wino V rlängerung des

Monopolrechtes dies r Birma aus und verlangt , di .. s - s solle der

Eri . g' sb ... schädigt . . n - Organisation üb -, rtragen werden . Das im neuen

Vertrag mit der Monopolfirma vorgesehene eine Proz nt als Beitrag

für die Schaffung von Zeitungsstandplatzoinrichtungen bezeichn . . t

0r c . ls eine schwere Belastung der Standb „ sitzer,
GR . W i e cL rmann ( SPÖ ) meint , daß man aus den Ausführungen der

beiden Vorredner d,,n Din druck g v/innen müßte , s wäre in den letz¬

ten Jahren in der V rwaltungsgruppo VII überhaupt nichts gesche¬
hen . Dem fügt ,■ er hinzu , daß es wahrscheinlich unt ^ r allen Magi-

stratsabtoilungc - n keine einzige gibt , die wunschlos wäre . In dur

Stadtverwaltung kann aber nur so vi _ 1 geschahen , als Geldmittel

vorhanden sind . M. n Miss , an rkennen , daß auf allen Gebieten der

kommunalen V .rwaltung s it 1945 viel g leistet ward . , die Abtei¬

lung n der V rw ltungsgrußpo VII miteinbegriffen . I . s kann nicht

darauf ankommen , wie viel Geld die eine oder die andere Abteilung

ausgibt , sondern darauf , wie wichtig ihre Leistungen sind . Unter

den Mägistraisa/btoilungon der V . rwaltungsgruppe VII gibt . s sol¬

che , die bescheiden , von der D völk . rung kaum beachtet , in Hinter¬

grund st . hen , dem gegenüber aber auch solch -.. , di , direkt im Blick¬

feld d . s Inte -rosSeS stehen , wie os ;zum Beispiel die Baupolizei
ist.

Er b wchäftigt sich dann mit den schweren Aufgab . n , die der

Baupolizei durch Errichtung von Bauten entstehen , die ohne Baub , -

willigung erricht t werden . Er spricht sich ntschi,den gegen das
wilde Bauen aus , insb . sondere im B r ich d . s Wald - und WieSongür-
tels und v . rlangt Maßnahmen gegen unverantwortliche Bodenspekulan¬
ten . Er Setzt sich für die Schaffung von Baugrund für Siedlungen

\ein und erinnert , daß bereits vor zwei Jahren im Gemeinderat We¬

gen eines modernen Boß nbeschaffungsg . .. Setzes die Meinungen Weit¬

gehend übereinsti amten . Trotzdem hab ma wir noch immer kein solches
C- s . tz . Er appelliert an die ÖVP , sie möge sich im Parlament für
das Zustandekommen des Bod ^ nb _ schuffungsgesetzes cinsetzcn , denn
v/ir w rdon ein solches Gesetz dring . . nd benötigen , Wenn die Br-
k nntnis -Se der Wiener Straßonv , rk „ hrsonquota in die Taut umgeSetzt
worden sollen , . .

/• / •
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Die Sozialisten stehen nach wie vor auf dem Grundsatz , daß auch

hi ^r das Interesse des einzelnen dem Interesse der Allgemeinheit

untergeordnet werden müsse ( Beifall bei der SPÖ ) . Er beschäftigt
sich sodann mit der bis jetzt erfolgten wilden Verbauung des

Wald- und WieSengürteis und Verlangt weiter , man möge in diesen

Gebieten die Sanierung von etwa 1 . 800 Hektar in die Wege leiten.

Als vordringlich Verlangt er die Schaffung einer Kommission zur

Verwirklichung des Straßenverkehrsplanes . Er hofft auch , daß

u ine moderne Garagenverordnung , wie sie bei der Straßenverkehrs *-

mquote gefordert wurde , rasch zustande kommen wird . Zur Präge
der Zebrastreifen stellt er fest , daß die Fußgänger an . Straßen-

Übergängen nur dort geschützt sind , wo Lichtsignale montiert

wurden oder Verkehrsposten den Verkehr regeln . Er verlangt einen

gesetzlichen Schutz der Fußgänger durch die Erklärung der Über¬

gänge als Vorrangstraßen für Passanten.
Er Setzt sich dann mit der Kritik der öffentlichen Be¬

leuchtung auseinander und meint , daß gerade auf diesem Gebiet
seit 1945 enorm viel geschehen ist , obwohl vir noch nicht am
Endpunkt des Ausbaues unserer Straßenbeleuchtung angelangt sind.
Die Beleuchtung der öffentlichen Verkehrstlächen Wiens ist so gut,
daß wir den Empfehlungen der Verkehrsenquete schon einiges
vorweggenommen haben * Dasselbe kann auch von der Friedhofs-
Verwaltung gesagt werden , die unter anderen Verhältnissen als
vor dem Krieg geführt wird . Zur Frage der Vergebung von Gärtner¬
arbeiten in Friedhöfen spricht er sich dafür aus , daß neben dem
städtischen Gärtnereibetrieb auch private Gärtner zugelassen
werden sollen . Er ist aber geg ^ n eine Einschränkung des städti¬
schen Gärtnereibetriebes , dem nach wie vor die wichtige Funktion
der Preisregulierung zukommt . Er appelliert an .den Stadtrat , sich

gegen gewisse Auswüchse der Reklame an Grabstätten zu verwenden
und für die Einhaltung der Friedhofsordnung Sorge zu tragen*

Zum Kapitel Forstverwaltung Verweist er auf die besonderen
Aufgaben der städtischen Forstwirtschaft , vornehmlich auf den
Schutz der Qucllongebicto und den Naturschutz überhaupt . Er regt
an , ob es nicht besser wäre , die städtische Forstverwaltung
mit einer anderen Abteilung , etwa den Wasserwerken , zu vereinigen.



gegenwärtigen Einnahmen aus den Jagdpachten , Abschließend erklärt

tion werde den Ansätzen zustimmen,
Stadtrat Lakowitsch beschäftigt sich in seinem Schlußwort

zunächst mit den Ausführungen von ' GR , Kronberger . Zum Problem der

gen ist in Wien geregelt und die Kontrollen der Magistratsabteilung
46 werden eher als zu streng bezeichnet . Es wurde . Vorsoigo getrof¬
fen , daß für größere Wagen auch mehr bezahlt wird.

die Gemeinde auf Grund eines Beschlusses aus dem Jahre 1905 das
Recht hat , sich in alle Grundverkäufe , die im Wald - und Wi - songürt; 1

bedürfnisse und der damit Zusammenhängenden Schaffung von Wohnbau¬
ten lut die Gemeinde jedoch nicht die nötigen Mittel und kann hier
nur schrittweise Vorgehen . Per PestStellung , daß die Baupolizei
nicht genügend Platz und Person «

'
. 1 hat , könne man nur zustimmen.

Es ist zu hoffen , daß hier jedoch Abhilfe geschaffen wird,
Zum Problem des wilden Siedeins ist zu sagen , daß bereits für

dreiGebiete Räumungsaufträge erteilt wurden , Pas sind Maßnahmen,
Iber die man nicht hinwegkommt , wenn man den Wald - und Wi sengürtel
erh Iten will , Pie bereits gekündigten Gründe sind aber nicht die
einzigen wilden Siedlungen , Es erhobt sich die Präge , wie weit man
bi derartigen Räumungsaufträgen zurückgreifen soll , da manche Ge¬
biete von d : n Siedlern bereits durch Jahrzehnte benützt werden.
Hi , r wird man sich zu einer endgültigen Regelung entschließen müs¬
sen . Es wird eine Sache der rechtskundigen Beamten sein , entspre¬
chende Grundlagen zu schaffen , um das wilde Sied ln zu verbind , rn,
Her heute gebräuchliche Instanzenweg ist zu lang , Ps dürfe jedoch
euch nicht Vorkommen , daß sich die Gemeinde Wien über derartige

debäuser errichten will . Ps soll mit keinen Bauten begonnen werden,
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fcstgostellt wurde , daß die Gebühren hier noch nachhinken , kann

man nur sagen , daß man hi ^ r nicht nach dem Prinzip dAr kosten¬

deckenden . Preise handeln dürf ^ . Auch b ^ i Beerdigungen in soge¬
nannten " Wahlfriedhöfon " dürften nicht besonders hoho Gebühren

berechnet Werden . Die Bestattung der Toten dürfe für di ^ Gemeinde¬

verwaltung nicht eine Angelegenheit vom kaufmännischen , sondern

vom kulturellen Gesichtspunkt aus sein.
Zur Drage der Zeitungsstandbesitzer ist zu sagen , daß bei

aller Rücksichtnahme auf diese Berufsgruppe , zu der sicher nicht
die Begütersten gehören , darauf Bedacht genommen werden muß , daß
sich diese Stände in das Straßenbild einordnen . Es muß daher
eine verantwortliche Stelle geben , die sich damit beschäftigt.
Die Verwirklichung der Forderung auf Schaffung eines Grund¬

beschaffungsgesetzes geschieht ja bereits auf Bundesebene . Durch
die Zusammenarbeit der Parteien muß es möglich sein , auf diesem
Gebiete zu einem Ergebnis zu kommen . Bei der Schaffung eines
solchen Gesetzes muß aber darauuf geachtet werden , daß der Be¬

griff des Eigentums nicht angetastet wird ( Beifall bei ÖVP ) .
Zu den Kritiken hinsichtlich der Verkehrsverhältnisse ist

zu hoffen , daß hier durch die Ergebnisse der Verkehrsenquete
verschiedene Verbesserungen erfolgen werden , zu denen der
Pinanzstadtrat aber die nötigen Mittel zur Verfügung stellen
müßte . Zur Garagenordnung ist zu sagen , daß hier noch nicht
geklärt ist , ob hier der Bund oder die Länder zuständig sind.
Sicherlich wird auch auf diesem Gebiet eine gerechte Lösung ge¬
funden werden . Zur angeregten Zusammenlegung der Abteilung Forst¬
verwaltung mit den Wasserwerken ist zu sagen , daß in einem
solchen Fall die Wasserwerke zur ForstVerwaltung kommen müßten
und nicht umgekehrt.

Bei der Abstimmung wurden die Ansätze der Grupp VII gegen
die Stimmen der VO angenommen , Der Antrag des GR , Kronberger
wurde einstimmig dem zuständigen Gemeinderatsausschuß zugewiesen.
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Der Parteienverkehr in den Stadtkassen

19 . Dezember ( PJC ) Die Stadtkassen bleiben wegen Ab-

schlußarbeiten in der Zeit vom 22 . bis einschließlich

31 . Dezember für den Parteienverkehr geschlossen . Pur die

Erledigung unabweisbarer Palle und für die Ausgabe von Post-

sparkassen - Erlagscheine wahrend der üblichen Amtsstunden wird

Vorsorge getroffen , sodaß die Einzahlung von Abgaben keine

Unterbrechung erleidet.

I

Stadtwerke - Lehrlinge sammelten für Kaprun

19 . Dezembef ( KK ) Im Sommer machten 94 Lehrlinge der

V/iener Stadtwerke eine Exkursion nach Kaprun . Als sie jetzt von

dem großen Lawinenunglück hörten , veranstalteten sie spontan
eine Sammlung . Die Lehrlinge haben von ihrem bescheidenen

Lohn 1 . 700 Schilling zusammengelegt und diesen Spendenbetrag
nach Kaprun geschickt.
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G-r - schält sgruppe VIII » Öffentliche Einrichtungen

19 . Dezember ( RK ) Stadtrat Koci ( SPÖ ) referierte sodann

Liber die Ansätze der Geschäft sgruppe VIII f Öffentliche Einrich¬

tungen . Die Gesamteinnahmen dies r Gruppe werden sich auf rund

195,4 Millionen Schilling belaufen , die Ausgaben auf 572,4 Millio¬

nen . Der Personalaufwand wird im kommenden Jahr 150,7 Millionen,

der Sachaufwand 221,7 Millionen erfordern . Pur Erhaltungsarbeiten

baulicher Anlagen und für Inventarerhsltung sind 40,8 Millionen,

für einmalige bauliche Herstellungen 66,2 Millionen und für ein¬

malige Inventaranschu f .furg,15 Millionen vorgesehen.
Bei der Kanal isation stehen den Einnahmen von 24 Millionen,

Ausgaben in der Höhe von 42,9 Millionen gegenüber , Für die laufen¬

den Erhaltungsarbeiten im IEnalnetz , größere Kanalinstandstzungen,

Kanalumbauten usw . sind . 7,5 Millionen Schilling vorgesehen , Für

Kanalneuen uten werden 17 Millionen Schilling aufgewendet , davon

allein für die Kanalisierung städtischer Wohnhausanlagen 8,5 Mil¬

lionen . Für das letzte Baulos zum nusbau des Leopoldauer Sammlers

sind 2,2 Millionen vorgesehen . Er wird im kommenden Jahr fertig¬

test 11t . Der größte Kanalisationsumbau fand in diesem Jahr auf

der Baustelle am Praterstern statt . Es wurden dafür 750 . 000 Schil¬

ling aufgewen d et.
Die städtischen Wassorwerke r ebnen mit Ausgaben von 125

Millionen und Einnahmen von 7 '5 Millionen Schilling . Der Personal¬

er fv/and ist mit 25,7 Millionen , der Sachaufwand mit 97,2 Millionen

angesstzt . 22 Millionen sind für die Erhaltung und Reinigung der

V/assorleitungsanlagon für Rohre und Armaturen vorg sehen , 5,5 Mil¬

lionen für die Erhaltung von Maschinen , W rkz ugen und technischen

Anlagen , 5 Millionen für verschiedene Betriebserfordernisse , vor

allem für den Promdwasserbezug ( Wientalwasserleitung ) . Der Ansatz
für bauliche Herstellungen im kommenden Jahr beträgt 55 Millionen.
Als sechste Bcurate für den Dei

_
t

_ungs _
s_poicher _

in Ncusi odl_ am Stein¬
feld sind 20 Millionen in das Budget eingesetzt . Bisher wurden 55
Million , n verbraucht . Vorgesehen sind insgesamt 90 Millionen . Der
Referent teilte mit , daß mit der Probefüllung ber its begonnen
wurde . Im Jahre 1957 wird das große Projekt vollendet sein können.
( Beifall bei SPÖ und ÖVP . )
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Für die Erhaltung der baulichen Anlagen und die Inventar-

erlialtung sind für das nächste Jahr 27 Millionen vorgesehen.
HeuHr wurden unter anderem an vielen Stellen des Stadtgebietes
insgesamt 17 Eilometor neue Rohrstränge gelegt , 1 . 500 neue

Hausanschlüsse geschaffen und bis Ende Oktober 5 . 497 Gebrechen

im Rohrnetz behoben . Die Wassergewinnung betrug von Jänner bis

November 127 Millionen . Kubikmeter , davon allein 111 Millionen
Kubikmeter Quellwasser ., Das ist ein Tagesdurchschnitt von 379
Millionen Liter.

Die Chlorierung des Wassers wird mit 0 . 2 Milligramm pro
Liter , wie in den vergangenen Jahren durchgeführt . Stadtrat Koci
teilte mit , daß die Chlorierung leider nicht zur Gänze aufge¬
hoben werden könne . Dfe Untersuchungen im Quellgebiet haben

ergeben , daß dieses Wasser durch den Touristenverkehr einer

Verseuchung ausgesetzt ist . Stadtrat Koci gab jedoch die Er¬

klärung ab , daß die Chlorierung nur im unumgänglich notwendigen
Ausmaß und überdies so vorgenommen werden wird , daß der Chlor-

gcschmack nicht mehr spürbar ist . Der Wasserverbrauch betrug
in Wien bis November 122,3 Millionen Kubikmeter , und dies trotz
dem kühlen Sommer , Der Tagesdurchschnitt pro Kopf betrug 237
Liter , das Tagesmaximum am 4 . Juli 290 Liter , das Minimum
am 10 . April 179 Liter.

Bei den städtischen Bädern wird der Personalaufwand
14,6 Millionen und der Sachaufwnad 23 Millionen Schilling be¬

tragen . Als letzte Baurate wird das Theresienbad mit 4,7 Millio¬
nen fertiggestellt . Für das Sommerbad Favoriten , das einen
Ccsrmtkostennufwnnd von 13,5 Millionen erfordert , ist die erste
Baurate mit zwei Millionen angesetzt . In Rodaun wird ein
Kinderfreibad errichtet , das 750 . 000 Schilling kosten v/ird.
In diesem Jahr waren 61 Bäder mit 30 . 504 Umkleidegelegenheiten
im Betrieb . Bis Endo November wurden in den Warmbädern 5,3
Millionen Besucher gezählt , in den Sommerbädern 870 . 000 und
in den Kindorfreibädern 437 . 000 Badegäste , Bei den Warmbädern
ergab sich eine starke Steigerung in der Benützung der Kannen - ,
Dampf - und Schwimmbäder , dagegen ein allmähliches Sinken bei der
Benützung der Brausebäder , was wohl auf die Brausen in Wohnun¬
gen und Betrieben zurückzuführen ist.
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Boi den s t äd t i s ehe n Wäschereie n stehen Ausgaben von 14,1

Millionen , Einnahmen von 15,2 Millionen gegenüber . Für die Moder¬

nisi srung der Z ntraIwäscherei werden zwoi neuc G-ro2raumwasch-

Maschinen , eine 1 Ja scheZentrifuge und oin Lastkraftwagen für den

Transport angeschafft . Die Waschleistungan konnten gesteigert

w rd n . Waren cs 1955 5,9 Millionen Kilogramm Wasche , so sind

es heuer bis End ._ Oktober 4,1 Millionen Kilogramm.
Die Magistratsaht ilung 48 umfaßt Stadtreinigung und Fuhr¬

park . 1 . 854 Arbeiter und Angestellte sind für die Stadtroinigung

cing setzt . Die zu reinigende Straßenflache beträgt 19 Millionen

Quadratmeter . Eine große Zahl von Geräten und Fahrzeugen steht

zur Verfügung . Es darf jedoch nicht übersehen werden , daß die

Üb Erfüllung der Wien r Straßen dmn Wirkungsgrad des Geräteinsatze

immer mehr drückt , so daß oin wesentlicher Teil der Aufgaben stän

dig der Handarbeit , vorb . halten bleiben wird , besonders im Winter «,

Im Winter muß man sich überhaupt der Tatsache bewußt bleiben , daß

auch die umfangreichsten und kostspieligsten Vorbereitungen immer

nur bis zu einem gewiss . n Grad die Verminderung der winterlichen

Unannehmlichkeiten herbeiführen können , nie aber deren vollstän¬

dige Verhinderung . Im vergangenen Winter wurden zusätzlich

47 . 527 Schnoearbciter aufgenommen , die mehr als zwei Millionen

Schilling kosteten . Für den kommenden Winter werden die Schnee-

arboiter1ohne um 50 Gro s chon erhöht.

Zur Müllb -eseitigung stehen 72 Großraummüllwagon , 6 Bergwagen
ein Küo 1Sammelwagen und 184 . 000 Mülltonnen zur Verfügung . Die

Müllmengo wird in diesem Jahr 580 . 000 Kubikmeter erreichen.
10 . 000 Coloniagefäße werden jährlich unbrauchbar , 1955 werden
Mauer , Rodaun , Kalksburg und einige Siedlungen in Hi . tzing in die

staubfreie Müllabfuhr oinbezogen werden . Mit der Aufnahme der

Müllverwertung durch die Biomull - Gesellschaft kann mit Beginn
des Jahres 1956 gerechnet werden.

abschließend dankte Stadtrat Koci den Beamten , Arbeitern und

Angestellten der ihm unterstehenden Abteilungen , besonders jenen
Arbeitern und Angestellten , die im Winter bei Schnee und Eis
pflichtb wußt ihren Dienst ausüben . ( Beifall bei SPÖ . )
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G-R . Mall er beschäftigt sich in seinem Debattenbeitrag mit
der Kanalisation , deren gutes Dunktbnieren er als eine Sclbst-
vorstänaliciikcit bezeichnet . Immerhin , sagt er , bilden in einigen
Gebieten die Senkgruben noch immer eine Gefahr und er stellt im
Zusammenhang die Drage , um wie viel sich die Zahl der Senkgruben
im letzten Jahr verringert hat . Die Kanäleinmündungsgebühren in
einzelnen Siedlungen bezeichnet er als zu hoch . Zum Kapitel
Wasserversorgung konstatiert er , daß durch die Errichtung des
großen Wasserspeichers in Neusiedl eine Erleichterung geschaffen
wurde . Hier wurde ein wahres Meisterwerk geschaffen . Obwohl er
die Notwandigkeit der Chlorierung nicht bestreitet , meint er,
daß dennoch das Trinkwasser dadurch verfälscht wird . Er regt die
Aufstellung von Trinkbrunnen in Parkanlagen an . Die Einrichtungen
unserer Brausebäder entsprechen nicht mehr den Anforderungen.
br regt den Bau eines Brausebades in KUtteldorf und den Ausbau
der Alten Donau zu einem Wassersportgebiet an.

Die Straßenreinigung im Sommer und auch die SchneeSäuberung
im Winter bezeichnet er als mangelhaft , die technische Ein-
rientung der Straßenpflege als unzulänglich , er gibt seiner
Genugtuung darüber Ausdruck , daß der 23 , Bezirk in die Kehricht¬
abfuhr einbezogen wurde . Seine Fraktion wird den Ansätzen der
\'r erwaltungsgruppe VIII nicht zust immen.

GB . Ja _
lzer ( ÖVP ) stellt einleitend fest , daß , obwohl das

Wiener Kanalnetz im letzten Jahr abermals verbessert wurde , die
Zahl der Senkgruben jedoch nur unbedeutend abgenommen hat . Er
verlangt , daß Bedürfnisanstalten , die abgetragen werden , sofort
durch neue ersetzt werden , womöglich unterirdisch angelegt . Die
‘<asse T . t erke haoen von Jahr zu Jahr mit größeren Schwierigkeiten
zu kämpfen , was darauf zurückzuführen ist , daß das Wiener : ; asse r~
uetz mit der Verbauung der Stadt nicht Schritt hält . Bei der Er¬
richtung größerer Wohnhausbauten wurde offenbar auf eine ge¬
sicherte Wasserversorgung vergessen , wie es Fälle im 10 . Bezirk
beweisen , wo es jetzt in den Rohren zu wenig Druck gibt . Er be¬
zeichnet dies als einen untragbaren Zustand , dem abgeholfen
werden muß.
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Die Bemühungen , die im Ausbau der Wiener Wasserversorgung gemacht

wurden , finden seine Anerkennung . Nach der Fertigstellung des gröl

ten Wasserspeichers der Welt in Neusiedl wird es möglich sein , den

Verbrauch von 220 Litern pro Kopf und Tag sicherzustellen . Dennoch

meint er , bleibe das Problem der äasserversorgung nach wie vor b -

stehen und er stellt die Frage , ob man sich nicht mit dem Bc .u

einer 3 . Hochquellenleitung beschäftigen sollte . Zur Finanzierung

solcher Bauten stellt er grundsätzlich namens seiner Fraktion fest,

man sollte sich langfristiger Kredite bedienen . Sollte die Mehr¬

heit dieses Hauses nicht imstande sein , solche Kredite zu beschaf¬

fen , könne sic sich an seine Fraktion wenden . ( Zwischenrufe bei

der SPÖs Russenanleihe ! ) Der Redner stellt dann einen Antrag be¬

treffend den Aushau des Hochquellenleitungsnetz .es im 11 . Bezirk

und den Anschluß des 23 . Bezirkes und von Hadorsdorf - Weidlingau
an das Wiener Versorgungsnetz . Zum Kapitel Wasserwerke stellt er

fest , daß die Verseuchung der Hausbrunnen noch immer eine akute

Gefahr sei . Er begrüßt den Wiederaufbau des Theresienbad . es im 12.

Bezirk und konstatiert , daß es auch - düngen ist , die Einrichtun¬

gen in den SommerbWdorn zu verbessern . Er bemängelt den Zustand

einiger Volksbäder und spricht sich für die Errichtung von Kinder¬
freibädern im 4 . , 6 . , 8 . und 13 . Bezirk aus . Den in Aussicht ge¬
stellten Bau eines Freibades im 23 . Bezirk begrüßt er . Die Rauch¬

entwicklung in der Zontr : Iwäscherei in 12 . Bezirk werde von der

Bsvölkerung immer noch al s e ine arge Plage bezeichnet.
Zum IC .pitel Straßenpflege meint er , daß in den Außenbezirken

noch mancher Wunsch zu berücksichtigen wäre , denn auch dort hat
die Bevölkerung ein Anrecht auf saubere Straßen . Man müßte dafür

Sorge tragen , den Personalstand ausreichend zu vermehren . Er stellt
die Frage , welche Vorkehrungen getroffen wurden , damit sich die

vorjährigen Vorfälle beim ersten Sahne Bf all nicht mehr wiederholen.
Br meint , die Schneearbeiter müßten rascher eing . setzt werden und
spricht sich auch für Maßnahmen gegen parkende Autos aus . Eine
Abhilfe könnte hier durch zeitbeschränkte Parkverbote geschaffen
werden.

/• / .
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Die I .ullverbrennung hält er für die hygienischeste Art der

Hüllbeseitigung * Durch die Auflockerung der Stadt kommt es , daß

sich derzeit die Ablagerungsplätze inmitten von Wohngebieten
befinden . Das Projekt einer Müllverbrennungsanlage im 16 . Bezirk

bezeichnet er als eine gute Lösung , Abschließend gibt er der

Hoffnung Ausdruck , daß seine objektiven und sachlichen Anträge
Berücksichtigung finden werden und dankt allen Bediensteten der

Verwaltungsgruppe VIII für ihre Leistungen . Seine Fraktion wird

den Ansätzen zustimmen.
GR . Pucik ( SPÖ ) gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß

Stadtrat Pesch durch die Beistellung von zwei Millionen Schilling
den Bau eines Sommerbades in Favoriten ermöglicht hat . ( Beifall
bei der SPÖ ) . Mit diesem Betrag wird der Beginn des Baues er¬

möglicht und damit ein alter Wunsch der Favoritner Bevölkerung
erfüllt werden . Auch die Simmeringer und die Bevölkerung des

4 . und 5 * Bezirkes werden diesen Bau mit Freude begrüßen , der sich

nach den bereits vorliegenden Plänen der Bäderstadt Wien würdig
erweisen wird . Gleichfalls erfreulich sind die Ansätze für den

Bau eines Sommerbassins im Theresienbad , für das hinderfreibad
in Podaun und für die Baggerungsarbeit en in der Alten Donau.
Auck auf dem Gebiete der Kanalisation wird im kommenden Jahr
wieder vieles geleistet werden können . Besonders am Herzen liegt
der Stadtverwaltung der Anschluß des Siedlungsgebiet es an das
städtische Kanalnetz . Bei den Wasserwerken steigen die Ein¬
nahmen um 3 * 7 Prozent , die Ausgaben jedoch um 15 * 9 Prozent.
Daraus ist zu ersehen , welch überragende Bedeutung die Stadt¬
verwaltung der Wasserversorgung zumißt . Sie betrachtet es als
ihre soziale Aufgabe , alle Schwierigkeiten , die sich infolge des
Krieges und durch das Wachstum der Stadt ergaben , zu beseitigen.
Der Redner stellt fest , daß durch den Bau der vielen Wohnhaus¬
bauten am Wienerberg der Wasserverbrauch ungeheuer gestiegen und
der Druck dadurch in den höher gelegenen Gebieten nicht genügend
groß ist . Er fragt an , wieweit diese Schwierigkeiten im kommenden
Jahr behoben sein werden . Bezüglich des städtischen Fuhrparkss
und der Stadtreinigung haben sich seine Vorredner an Forderungen
überboten . Besonders die ÖVP hat im Februar dieses Jahres , als
Plötzlich ungeheure Schneefälle einsetzten , nicht genug Demagogie
damit treiben können , . /.
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Es hätte jedoch bestimmt keine Stadt der Welt ein solches Natur¬

ereignis und seine Auswirkungen in kürzester Zeit ungeschehen
machen können . Man darf auch nicht vergessen , daß durch den ge¬

steigerten Verkehr die Schwierigkeiten bei der SchneeSäuberung

imrn r größer wer den.
Auf einem Gebiet müßten noch Verbesserungen erreicht werden,

und zwar bei den Bedürfnisanstalt n . In letzter Zeit ist man be¬

reits darangegangen , sie unter die Irde zu verlegen , wie bei der

Opernkreuzung , am Praterstern und auf dem Schwedenplatz . Leider

ist dies eine sehr kostspielige Angelegenheit , Man sollte aber ver¬

suchen , wenn auch nicht gleich Ersatz durch unterirdische Bedürf¬

nisanstalten geschaffen werden kann , diese häßlichen Erinnerungen

an eine längst vergangene Zeit aus dem Straßenbild zu beseitigen^

Wichtig wäre die Errichtung einer Bedürfnisanstalt auf der städti¬

schen Lagerwiese " Rehlacke 11 . Abschließend dankt GR . Fucik allen

Bediensteten dieser Vorwaltungsgruppe , die in erster Linie der Ge

sunderhaltung der Wiener Bevölkerung dienen , für ihre Arbeit . Er

hofft , daß in Zukunft alles getan werden wird , um die Arbeiten

dieser Gruppe im Interesse der Wiener Bevölkerung noch zu verbes¬

sern . ( Beifall bei der SPÖ . )
Stadtrat Koc i teilt zur Anfrage des GR . Maller , um wieviel

die Senkgruben verringert wurden , mit , daß hier Schwierigkeiten
vor allem in jenen Gebieten herrschen , über die bereits Stadtrat
Lakowitsch gesprochen hat , nämlich in den wilden Siedlungen . Die

Entfernung der Senkgruben und deren Anschluß an das Kanalnstz
scheitert oft daran , daß diese Siedlungshäuser allzu weit vom Ka¬
nalanschluß entfernt sind und daher hohe Einmündungsgebühren not¬

wendig wären . Erfreulich sei die Anerkennung GR , Maliers auf dem
Gebiete der Wasserversorgung , doch dürfte die optimistische Mei¬

nung , daß Wien damit all r Wassersorgen enthoben wäre , nicht ganz
zutreffen . Es wurde damit im Zusammenhang die Forderung nach dem.
Bau einer dritten Wasserleitung erhoben . Dazu ist zu sagen , daß
sich die Fachleute schon jahrelang mit dem Problem der Grundwasser-

gewinnung bei Moosbrunn beschäftigen . Derartige Vorhaben müssen
jedoch genau geprüft und auch von der finanziellen Seite erwogen
werden,

/
t» / v
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Zur Chlorierung des Wassers ist zu sagen , daß bei dem heutigen

gesteigerten Touristenverkehr niemand die Verantwortung für eine

Aufhebung der Chlorierung übernehmen könnte . Die Fachleute be¬

schäftigen sich mit dieser Frage und bemühen sich , den unange¬
nehmen Chlorgeschmack zu vermeiden oder zumindest auf ein

Mindestmaß herabzusetzen . Die Gesundheit der Bevölkerung ist

aber sicher wichtiger . Zur Forderung nach Schaffung von Auslauf¬

brunnen in den Parkgebieten ist zu sagen , daß vielfach davon
Abstand genommen wurde , weil die Kinder in weitem Umkreis das
Fässer verpritschein . Zur von allen drei PLednern angeschnittenen
Frage der Wasserdruckschwierigkeiten vor allem in den höher ge¬
legenen Anlagen am Wiener Berg ist zu sagen , daß sich die

Fertigstellung des neuen Druckwerkes am Wiener Berg verzögert
hat , daß man aber hofft , die erforderlichen Anschlüsse noch im
Jänner des kommenden Jahres fertigzustellen . Der Forderung nach
dem Ausbau der Alten Donau wurde teils durch die Schaffung der
" Rehlacke " Rechnung getragen . Die dort geforderte Bedürfnis¬
anstalt wird im kommenden Jahr errichtet.

Zur SchneeSäuberung ist zu sagen , daß vorgesorgt ist , soweit
man nur Vorsorgen kann . Gegen eine Naturkatastophe könne man
natürlich nicht Vorbeugen . Die notwendigen Geräte sind vorhanden,
so 160 hotorpflüge , 47 Schneepfluganhänger , 17 Federpflüge , zwei

geländegängige Pflüge , zwei Großraum - Sandstreuaufbauten , sechs
elektrische Sandstreuer zum Einbau auf LICW , zwei Motorstreukarren :
ein Lanz - Geräteträger als Schneepflug für enge , vezte ehrsreiche
Straßen usw . Auf dem Gebiete der staubfreien Müllabfuhr kann nur
schrittweise vorgegangen werden ; ein diesbezügliches Gesetz für d .

'

Randgemeinden hat der Landtag bereits beschlossen . Bei den Sommer-
bädern ist vielleicht nicht die entscheidende Frage , ob wir genug
haben , als vielmehr die , wo sie sind und wie man die langen An¬
fahrtszeiten ersparen könne.

GR . Walzer hat über die Rußentwicklung in der ZenträL . ; üsc lV ' -̂ :

geklagt , Dazu ist zu sagen , daß der Umbau der Ölfeuerung noch nici
fertig ist . Voraussichtlich im März wird es jedoch keine Ruß¬
belast igung mehr geben . Der ÖVP- Redner hat auch den Wunsch geäußei
faß man die Bedürfnisanstalten unterirdisch errichten solle ; das
" st freilich eine Finanzfrage , Wir bemühen uns jedoch , hier Ab¬
hilfe zu schaffen . n / 7
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Die Instandsetzung der Volksbäder wird laufend nach den vor¬

handenen Mitteln vorgenommen , ebenso die Errichtung dar Kinder¬

freibäder.
Das Projekt der Müllverbrennung würde die Gemeinde Wien 150

Millionen Schilling kosten . Ich glaube nicht , sagte der Referent,

daß man daher in den nächsten Jahren daran denken kann , dieses

Projekt zu verwirklichen.

Den Antrag der ÖVP empfiehlt Stadtrat Koci , dem zuständigen

Ausschuß der Behandlung zu übermitteln . Abschließend dankt er

allen Debattenrednern für ihre Stellungnahme und ersucht nochmals

um die Genehmigung der Ansätze der Verwaltungsgruppe VIII . ( Bei¬

fall bei 3PÖ und ÖVP . )
Bei der Ab st

_
iimmun g werden die Ansätze des VIII Haupt Stückes

g egen die Stimmen der VO angenommen . Der Antrag der ÖVP wird e
_
m ~_

stimmig der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugowipsen .
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G-e s c hat t s gr up p e IX s Wo hnungswesen

19 » Dez emo er ( RK ) Sf _ ,dtrat Glaserer ( SPC ) erstattete das
Referat über die Ansätze der Gr . schältsgruppe IX , Wohnungs - , Sied-
lungs - und Sie ingart enwesc - n . Er führte aus s Die Zahl , der bei der
Mc^gis tratsao u , ilu .ng 50 in Vormerkung befindlichen Fälle ist gegen¬
über dem Vorjahr nahezu unverändert geblieben , Wir haben mit 30*
November 1955 in dar Klasse I 48 . 172 , in der Klasse II 10 . 614,
also in Klasse I und II zusammen 58,786 Vormerkungen,

In dieser Zahl sind auch jene Fälle enthalten , die vom Amt
als " sehr dringend " bezeichnet worden,und zwar ; 789 Einsturzfälle,,
Unter diesen befinden sich zur Zeit 583 Familien in einsturzgefähr¬
deten Wohnungen , deren Räumungstermin schon fällig und deren Unter¬
bringung momentan unsere größte Sorge ist . 4 . 330 Familien sind
obdachlos und 8 . 983 Familien sind von Obdachlosigkeit bedroht . - in
229 Fällen hu no . elt es sich um Unterbringung wegen offener Tbc * Das
sind zusammen 14 . 331 dringendster Fälle . Die Zahl ör . s - r vorgemerk¬
ten Notstandsfälle ist seit 1952 fast gleich geblieben , obwohl seit
1952 m- ;hr ^ ls 26,000 solcher Notstandsfälle vom Amt gelöst wurden!
DRs o w ..> is g, daß dieses so viel gelästerte Wohnungsamt doch in
^ rufcer Lini ' imirur dort geholfen hat , wo es am nötigsten war » ( Bei¬
fall bei der SPÖ C )

Zu diesen in Klasse I und II Vorgornerkten , kommt noch eine an¬
nähernd ebenso große Zahl der in Klasse III eingereihten Wohnungs-
ansucnen . Diese galten zwar als minder dringend und abgelehnt,
doch oestcht bei einer wesentlichen Anzahl dieser Fälle ein gewis¬
ser Notstand , der im PunkteSystem einfach nicht seinen Ausdruck
finden kann . Ich denke hier vor allem an kranke Menschen, » an Ge-
lähmte und B - inamputiert - , ar . P rnouaa, die mit schweren Horzfcrank-
h iton sind . Allen diesen Menschen m, . cht das Stiegenstei-
g - n O roßt . Schwierigkeiten , Wenn - diese Falle auch nicht eine so¬
fortige Lösung erfordern , so . sollte doch auch hier in absehbarer
Rit die Möglichkeit zu helfen vorhanden sein.

fi / rt
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Daneben gibt es noch eine ganze Reihe anderer Sorgen und
Probleme . Ich möchte nur eine besprechen?

Wissenschaftler und Künstler , Schriftsteller und Lehrer
verlangen , daß ihnen bei Zuweisung einer Wohnung auch ein Ar—
beiusrauro gegeoen wird . Auen - wenn wir immer wieder den Anspruch
auf einen solchen zusätzlichen Raum für diese Berufsschichten
aneimannt haben , so Konnte doch bisner diesem Verlangen nicht
entsprochen werden , da wir im sozialen Wohnhausbau nur eine der
Kopfzahl entsprechende Wohnung zuweisen können.

Nun hat am Samstag Stadtrat Thaller berichtet , daß er be¬
reits mit dem Bau von Wohnhausanlagen aus den Mitteln der Wohn—
bauförderung begonnen hat und daß er hier die Wohnungen größer
baut , als im sozialen Wohnhausbau.

Auf dem Sektor der Wohnbauförderung sowie im Hochhaus beim
Matzleinsdo rfer Platz wollen wir diesen zusätzlichen Raum geben
uno. damit versuchen , die Wünsche dieser Berufsgruopen einer
Lösung zuzuführen . Der Unterschied gegenüber dem sozialen Wohn¬
haus bau liegt schon in der Mietzinsbildung . Ich glaube aber , daß
dem in Präge stehenden Personenkreis ein höherer Zins zumutbar ist.

Hinzufügen muß ich , daß wir auch schon bisher zusätzliche
Raume gegeben haben , allerdings nur so weit , als dies für die
Versorgung der Bevölkerung von Bedeutung war . Ich meine Ordinations*
raume für Arzte und Dentisten , die wir in großer Zahl zur Verfügung
gestellt haben . Auch den bildenden Künstlern wurden bisher nicht
weniger als 310 Ateliers zugewiesen.

Das Wohnungsamt konnte Da den ajbgela _
ufen .en elf Monaten

erledigen . Bisher standen jährlich neben den
C- emeindewohnungen 10 . 000 bis 12 . 000 Privat Wohnungen zur Deckung
deo ./onnraumbedarfcs zur Verfügung . Wenn auch die meisten dieser
i- rivatWohnungen über Hausherrnvorschlag zugewiesen wurden , so
mußte doch dem Hausherrnvorschlag eine Qualifikation der Klasse I
zugrundeliegen.

Nun aber läuft mit Bnde dieses Jahres das Wohnungaanforderungs-
£eA®$ S ab un d damit wird das Wohnungsamt auf die Verteilung des
Privaten Wohnravmes keinerlei Einfluß mehr haben , da dieses
Wohnungsamt überhaupt nicht mehr existieren wird.

/
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Die von diesem Amt auf Grund des Wohnungsamtorderungsgesetzes
ausg stellten Punktebewertungen verlieren natürlich mit dem Ab¬

lauf dieses Gesetzes auch ihre Gültigkeit , Das finde der Wohnraum¬

bewirtschaftung wird ohne Zweifel große Änderungen auf dem Woh¬

nung sm- rkt h rvorrufen , Änderungen , von denen ich aber annehmen
kann , daß sie sich auf keinem Pall zürn Vorteil der Wohnungssuchen-
d ' n uswirken werden.

Die Wohnung im Privathaus wird als Ware auf den Markt gewor¬
fen . Der Preis dieser Ware wird den Spielregeln der sogenannten
freien Wirtschaft unterworfen sein . Das heißt , nicht mehr die
3 darftigkeit , sondern das Geld wird entscheidend sein , ob einer
seinen V/ohnbdarf bcfriedigen kann oder nieht

Pur uns , für die Gemeinde Wien , bedeutet dies , daß die Schwie¬

rigkeiten im kommenden Jahr noch größer sein werden , als sie heute
ohnehin schon sind.

Die Magistratsabteilung 52 , Woh n- un d Axnts
_
hä i ;.uo rvo rwalten ** ,

die auch das Kleingarten - und Siedlungswesen umfaßt , betreut heuce
1 . 455 Objekte mit 106 . 957 Wohnungen und 5 . 013 Lokalen,

Gegenüber dem Stande vom 51 * 12 . 1954 ergibt sich ein Zugang
von 2 . 185 Wohnungen und ein Abgang von 59 Gcschäftsräumen „ Der
trotz Fertigstellung einer größeren Anzahl Neubauwohnungen an¬
scheinend geringe Zuwachs entstand hauptsächlich durch die Über¬
gabe von Neubauwohnungen , Si dlungcn und Althauswohnungen an nie—
öarösterreichische Gemeinden . Es handelt sich hier um 216 Althäu¬
ser und 46 Wohnhausneubauten.

Die Betreuung der städtischen WohnObjekte erfolgt durch
2 . 474 Hauswarte und 60 Haus - , bezw . SiodlungsInspektoren,

Die Instandsetzung der Wohnhausanlagen , die zwischen den
beiden Weltkriegen errichtet worden sind , wurde fortgesetzt . Für
Zeit - und Kriegsschadenbehebungen wurde im Jahre 1955 ein Betrag
von 56 Millionen Schilling aufgewendet „ Die Beendigung der General¬
überholung dieser Bauten ist mit Ende dos Jahres 1956 in Aussicht
genommen.

Erstmalig wurden für das kommende Jahr Budgetmi u u - 1 iur aie
Modornisierang , bezw , Mechanisierung der bestehenden Y/aschküchen
iu den städtischen Altbauten bewilligt , ( Beifall bei der SPÖ . )
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Die städtische Amtshäuserverwaltung betreut in Dien 107,
außerhalb Wiens acht Objekte , davon 84 Amtshäuser . Sieben Ge¬
bäude sind jedoch nur in treuhändiger Verwaltung.

Die Möbelre _
chtssteIle und Röbelverwaltung sind bemüht , so¬

weit sich das derzeit noch bestehende NS- Gesetz nicht hemmend
auswirkt , Möbel , soweit sie von den Benutzern freiwillig zurück¬

gestellt werden , an die ehemaligen Besitzer zurückzugeben.
Es haben nach Abschluß des Staatsvertrages Eöbelbenutzer

in verstärktem Ausmaße Verzichtserklärungen über die von ihnen
benützten Möbel abgegeben.

Eine endgültige Regelung dieses Problems ist jedoch von
einer Novellierung des NS- Gesetzes abhängig.

An Klein gart enf1üchen wurden am 1 . Dezember 1955 insgesamt
5,900 . 000 Quadratmeter verwaltet . Gegenüber dem Jahre 1954 ergab
sich eine Verminderung um 550 . 000 . Quadratmeter , die an die
niederösterreichischen Randgemeinden rückübertragen wurden,

£ .eX JLähJjt .
zins beträgt derzeit jzehn Gros che n p ro Quad rat-

Ja *ir . Zur Zeit sind diese zehn Groschen pro Quadrat¬
meter nicht kostendeckend . Verhandlungen um eine kostendeckende
Regelung werden notwendig sein.

Auch bei den Kleingärtnern werden , soweit es das NS - Gesetz
ermöglicht , im Einvernehmen mit den Kleingartenvereinen die
Gärten wieder an die Vorbesitzer zurückgestellt.

An Ernteland werden noch immer rund 1,450 . 000 Quadratmeter
in Anspruch genommen , wovon sich 1,275 . 000 Quadratmeter mit
6 . 200 Erntelandlose in städtischem Besitz , 175 . 000 Quadratmeter
und 665 Ernte landlose in privatem Besitz befinden.

Die einzelnen Erntelandbenutzer bezahlen keinerlei Pacht¬
schilling f sondern bloß eine Verwaltungsgebühr von zehn Schilling
Pro Jahr und Los , ohne Rücksicht auf dessen Größe . Die Plächen
werden nur im Wege der Bittleihe vergeben , ohne Begründung eines
Vertragsverhältnisses*

Die ^ rntelandaktion hat während des Krieges und auch nach¬
her ihre Begründung in der teilweisen Sicherstellung der Er¬
nähr ungsgrund läge der Bevölkerung der Stadt gehabt . Diese Not¬
wendigkeit besteht heute nicht mehr . Es kann daher auch diese
kriegsbedingte Aktion keine Dauereinrichtung sein . . /.
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Die ich . schon anfangs erwähnte , werden wir im kommenden
Jahr mit schweren Sorgen wegen der Unterbringung der Notstände -?
fälle belastet sein.

Abschließend dankte Stadtrat G- las er er allen Mitgliedern
des Gemeinderatsausschusses IX sowie allen Beamten für die ge¬
leistete Mitarbeit und ersuchte um die Annahme der Ansätze des
Budget der Verwaltungsgruppe IX ( Beifall bei SPÖ und ÖVP ) .

GR . Haus ne r ( V0 ) beschäftigt sich mit den Auswirkungen der
Abschaffung des Wohnungsanforderungsgesetzes und erklärt , daß
dadurch der Amtsführende Stadtrat zu einem Hausverwalter degra¬
diert wurde . Er fragt , wie man in einem Augenblick , in dem
tausende Wiener noch keine Wohnung haben , dieses Gesetz auf
Drängen der ÖVP abschaffen konnte . Er bemängelt , daß noch immer
nicht das Wohnungsräumungsschutzgesetz durchgesetzt wurde . An¬
statt dessen begnügt man sich mit der alljährlich vorgebrachten
Bitte des Justizministers , Delogierungen in den Wintermonaten zu
unterlassen . Der Redner bedauert , daß die SPÖ diese Politik mit¬
mache , umsomehr , da die Verantwortung für die Wohnverhältnisse
nach wie vor die Gemeinde Wien trägt . Mit der Abschaffung des
Wohnungsanforderungsgesetzes wurde aus dem Mietergesetz ein
großer Stein herausgebrochen . Die SPÖ hat wie immer auch hier
nachgegeben und erst später einmal wird sie wieder zugeben
müssen , daß ein Dehler geschehen ist . Seit den im Jahre 1951
durchgeführten Mietzinserhöhungon haben die Wiener Hausbesitzer
fast drei Milliarden eingenommen , ohne daß für die Instand¬
setzung ihrer Häuser etwas geschehen wäre.

Der Redner bedauert , daß es der Gemeinde Wien heuer nicht
gelungen ist , die vorausgesehene Zahl der Wohnungen fertigzu¬
stellen . Dadurch sei eine weitere Verschärfung auf dem Wohnungs¬
markt eingetreten.

Zum Wohnungsamt sagte er , er sei der Ansicht , daß von den
Beamten nicht so sehr eine Protektion geübt wird . Das Hauptübel
sei vielmehr das Desthalten am Proporz . Es gäbe noch immer 200
bis 300 Dalle von Wohnungssuchenden mit Tbc , die nicht erledigt
werden können . Das gleiche gilt von ausgebombten Damilien und
KZlern . Zur hohen Zahl der Obdachlosen meint er , es war keine
kluge Politik , die Obdachlosenheime aufzulassen.



19 . Dezember 1955 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2364

Pas das Möbelreformt anbelangt , beruhigt den Redner die Stellung¬

nahme des Amtsführenden Stadtrates , in der er sich zum Gesetz be¬

kennt . Den Opfern des Daschismus zu helfen , bezeichnet er als eine

moralische Verpflichtung . Dz nimmt dann Stellung gegen die durch-

geführten Mietzinserhöhungen in einigen städtischen Wohnhäusern

und spricht sich auch gegen die derzeitigen Stromberechnungen in

den Waschküchen aus , die er als zu hoch findet . Die Leistungen der

Gemeinde Wien zu Gunsten der Kleingärtner und Siedler will er

nicht herab setzen oder bestreiten . Br erwartet , daß auch die rest¬

lichen Siedlungen Straßenbeleuchtungen bekommen . Für die Klein¬

gärtner könnte noch rm nches gemacht werden , zum Beispiel bei der

Schädlingsbekämpfung . Viele Kleingärtner seien nicht mehr in der

Lage , ihre Gärtcn mit eigenen Mitteln so zu bestellen , wie es er¬

forderlich wäre.
Es müßte ein Kleingartcngcsatz geschaffen werden , das den

Bedürfnissen der Kleingärtner und Siedler Rechnung J ragt . D ie

Schwierigkeit in der Bereitstellung von Gründen liege hauptsäch¬
lich darin , daß die Vorkehrsverhältnisse gerade in den Randge¬
bieten miserabel und di ^ Fahrkosten hoch sind . Auch die Ernteland-

bewegung ist eine gesunde Bewegung und man soll ihr gleichfalls
bei der Grundboschaffung an die Hand gehen . Der Redner erklärt,
daß sich in der V rwaltungsgruppe IX noch so viele Mängel und
Schwächen zeigen , daß seine Fraktion den Ansätzen nicht zustimmen

wird,
GR . Römer ( ÖVP )

’ vertritt die Auffassung , daß er das Recht
auf eine Wohnung , die den Erfordernissen des 20 . Jahrhundert ent¬

spricht und familiongcrocht ist , zu den Grundrechten der Menschen
zählt . Das Wohnungsproblem bestehe nicht nur in unserer Stadt und
in unserem Land sondern in vielen Städten und Ländern . Unsere

Stadtverwaltung hat alles in ihrer Macht Stehende unter den schwie

rigston Umständen getan , um zur Lösung dieses Problems beizutra-

i
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So wurden , aus den Mitteln des V/ohnungs - Wiederaufbaufonds eben¬

falls bis Ende November dieses Jahres 31 * 000 Wohnungen geschaffen

und etwa 43 . 000 Wohnungen so weit instandgesetzt , daß sie wieder

den Mietern zur Verfügung gestellt werden konnten . ( Stadtrat

Thallerc " Herr Kollege , Sie nennen Ziffern , die ganz falsch

sind . Überdies hat der Finanzminister die Ansätze heuer um 100

Millionen gekürzt ! " ) Sicher hat die Gemeinde alles in ihrer

Maeht Stehende getan , aber auch der Bund hat dazu beigetragen,
-am das Wohnungsproblem zu lösen . Überdies müsse festgestellt
werden , daß alle Parteien des Hauses immer einstimmige Beschlüsse

über den Bau von Wohnungen gefaßt haben . Man dürfe aber die

tatkräftige Hilfe des Bundes nicht unaufgezeigt lassen . Auch der

rute Gedanke des Wohnungseigentums werde sich nicht aufhalten

lassen.
Der Redner wandet sich in seinen weiteren Ausführungen

gegen die Beschlagnahme der sogenannten NS - Möbel und Gärten , Er

spricht auch von dem ständig wachsenden Ertrag an Gewerbesteuer,
die ja gleichfalls zum Bau der Wohnungen mitverwendet wird.

Trotzdem erhält in den städtischen Wohnhausbauten aber haupt¬
sächlich nur der Konsumverein Lokale zugewiesen . Er bittet , in
Zukunft bei der Vergebung von Lokalen derartige Ungerechtigkeiten
auszuschalten . Bei der Vergebung der Wohnungen solle man gleich¬
falls nach Grundsätzen Vorgehen , die familiengerecht sind . Ab¬
schließend dankt GR , Römer allen Beamten und Angesteilten , die
durch ihre Bemühungen dazu beigetragen haben , dieses große
Problem der Bekämpfung der Wohnungsnot und der gerechten Ver¬

teilung zu lösen,
GR . Windisch ( SPÖ ) sagte , die Sozialisten müssen den Ablauf

des Wohnungsanforderungsgesetzes mit Ende 1955 bedauern . Wir
sind uns darüber im klaren , stellte der Redner fest , daß das

Vohnungsanforderungsgesetz auch für die nächsten Jahre noch

wichtig gewesen wäre . Andererseits hätte das Gesetz lediglich
für Wien und einige größere Städte unseres Landes Bedeutung ge¬
habt . Der Redner führte dann einige Punkte an , bei denen sich
der Wegfall des Gesetzes ungünstig auswirken wird . Er nimmt je¬
doch gegen die Behauptung von GR . Hausner Stellung , daß damit
auch ein Teil des Mieterschutzes gefallen sei . Der Redner betont
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schließlich mit Nachdruck , daß die Schuld am Ablauf des

V/olmungsanfordermgsgesetzes die ÖVP allein trägt ( Beifall bei

der SPÖ , GR . Hühlhauser , ÖVP *
" Es - war ein einstimmiger IIinister~

ratsbeschluß ! " ) GR . Windisch erläutert dann an einigen Bei¬

spielen , wie sich sc non bisher der direkte Kontakt mit dem

Hauseigentümer , der angeblich durch den Wegfall des Gesetzes

besser möglich weiden soll , ungünstig ausgewirkt hat . Wir
Sozialisten sind immer Optimisten gewesen,sagte er , aber der

Entwicklung am Wohnungsmarkt sehen wir mit äußerstem Skeptizismus
erfgegen.

Der Redner nimmt dann an . einigen Äußerungen des General¬
redners der ÖVP , GR . Zink , Stellung , wobei es zu lebhaften
Zwischenrufen von seiten der Volkspartei kommt . Der Vorsitzende
C:R . Marek muß schließlich ersuchen , die Ausführungen des
Redners nicht zu unterbrechen.

Zur Präge des Wohnung s e ig ent am s führte GR . Windisch aus,
die Sozialisten stünden auf den Standpunkt , jeder solle nach
seiner Fasson selig werden . Die Sozialisten haben grundsätzlich
nichts gegen das Wohnungseigentum einzuwenden , sie seien aber

dagegen , daß mit staatlichen Mitteln , wirtschaftliche oder

politische Geschäfte gemacht werden ( Beifall bei der SPÖ,
G-egenrufe bei der ÖVP ) . Abschließend führt der Redner aus:
" Wir Sozialisten sind die Initiatoren dos sozialen Wohnungs¬
baues in Wien . Wir sind stolz darauf , daß es gelungen ist , bis¬
her mehr als 100 . 000 Wohnungen zu errichten . Die Sozialisten
werden auch dafür Sorge tragen , daß weiter gebaut wird und daß
die Zuweisung von Wohnungen so wie bisher nur nach strengster
Prüfung erfolgt . Sauberkeit in der Verwaltung wird auch hier
unser oberster Grundsatz bleiben . Die sozialistische Fraktion
wird den Ansätzen dieser Geschäftsgruppe zustimmen . " ( Beifall
bei der SPÖ . )

Stadtrat Glaser er führte zu seinem Schlußwort aus , daß
ihm GR . Windisch in seiner Rede die Beantwortung von verschiedenen
Punkten vorweggenommen habe und daß er sich daher nur auf das
Wesentlichste beschränken brauche . Zur Feststellung des - GR . Hausner
laß nach Abschaffung des Wohnungsanforderungsgesetzes die Gemeinde
Wien die Verantwortung weitertragen muß , erklärt er , er sei sich
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dessen voll bewußt . Dr wisse nicht nur , daß die Gemeinde eien die

Hauptlast zu trauen tut , sondern auch , daß in Zukunft die Lösung

der Wohnungsnot sich noch shhwieriger gestalten wird . Zum Vorwurf,

daß im Wohnungsamt der Proporz grhandhabt werde , meint er , er könne

keinem Mandatar eine Intervention verwehren , wie er eine solche

auch dem GR . Hausner von der VO nicht verwehrt . Eien Intervention

bedeutet selbstverständlich , noch lange nicht , daß die Erledigung

des einen oder anderen Ansuchens um Wohnungszuteilung von ihr ab¬

hängig ist . Zum Vorwurf , es gäbe noch so viel Wohnungssuchende mit

Tbc , gibt er seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß es dem Wohnungs¬

amt nicht möglich ist , jedem ihm vorgelegten Antrag sofort zu er¬

ledigen.
Die Stromkosten für Waschmaschinen in einigen Gemeindehäusern

werden nach Umstellung auf den 50 Groschen - Tarif geregelt.
Zu den Ausführungen von GR . Röm ' r , daß eine Familie mit einem

Kind auf dreißig Quadratmeter wohnen müsse , obwohl ihr nach Geburt

des Kindes eine größere Gemeindewohnung versprochen wurde , erklärte

der Referent , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen die für
drei Personen vorgesehene Type als eine Vorstellung für die Zukunft

gelten kann , Die Zuweisungspolitik 'des . Wohnungsamtes wird aber lei¬
der von der Not der Gegenwart diktiert,

Stadtrat Glaserer gibt dann einen Üborblisk über den Überbe¬

lag der Wohnungen , wie er sich aus den Gesuchen her Wohnungssuchen¬
den ergibt . Auf Kabinett und Küche , also in einem bestenfalls 25
Quadratmeter großen Wohnraum , wohnen gegenwärtig 5 . 817 Familien
mit mehr als drei Personen . Auf Zimmer , Küche , also auf dreißig
Quadratmeter wohnen 8 . 525 Familien mit mehr als drei Personen,
Man wird verstehen , sagt der Stadtrat , wie schwer die Lösung die¬
ses Zustandes ist.

Wenn GR . Römer sagt , daß bei uns 51 . 000 Löhnungen aus den
Mitteln des Bundeswiederaufbaufonds errichtet wurden , so müsse er
ihm die letzten Zahlen des Handelsministeriums vor Augen halten.
Nach diesen Zahlen wurden aus ganz Österreich für 7 . 582 Ansuchen
4,7 Milliarden Schilling bewilligt , wovon auf Wien 58 Prozent ent¬
fallen , In Wien selbst sind bis heute aus den Mitteln des Bundes¬
wiederaufbaufonds insgesamt nur 12 . 000 Wohnungen fertig , in Bau
oder in Planung,

/
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Zur Drage der Geschüftslokale in den städtischen hohnhaus¬

bauten ist zu . sagen , daß die Lokale der Versorgung der dort woh¬

nenden Bevölkerung dienen und du .her zweckmäßig sein müssen , Stadt¬

rat G-laserer stellt fest , daß das Wohnungsamt immer versucht hat

gerecht zu sein . £Jine vollkommene Gerechtigkeit kann jedoch nur

angestrebt , aber wahrscheinlich nie erreicht werden . Br gibt die

Versicherung ab , daß sein Amt weiterhin bemüht sein wird , an die

vollkommene Gerechtigkeit wenigstens heranzukommen . Wie schwer es

aber ist , allen gerecht zu werden , kann man allein aus der großen

Zahl der Wohnungsansuchen ersehen . So sind in Klasse I und II rund

60 . 000 Vormerkungen und wenn man annimmt , daß pro Jahr 6,000 Woh¬

nungen zur Verfügung stehen , bedeutet das , daß nur 10 Prozent der

60 . 000 befriedigt werden können « Es wird also zehn Prozent Zufrie¬

dene , aber 90 Prozent Unzufriedene geben . Das Amt , wie man es auch

in Zukunft nennen möge , wird daher immer Angriffen ausgesetzt sein,

ob man es gut oder weniger gut führt . Er jedenfalls wird sich um

größte Gerechtigkeit bemühen ! ( Beifall SPÖ und ÖVP « )
Die Ansätze der Gruppe VIII wurden gegen die Stimmen der V0

angenommen«

Rinderhauptmarkt vom 19 « Dezember

19 . Dezember ( RK ) Unv rkauft von der Vorwoche . 4 Kühe , In¬

land Neuzufuhren ; Ochsen 256 , Stiere 152 , Kühe 1040 , Kalbinnen

210 , Summe 1658 . Gesamtauftrieb ; 256 Ochsen , 152 Stiere , 1044 Kühe,
210 Kalbinnen , Summe 1642 . Verkauft ; 252 Ochsen , 129 Stiere , 1024
Kühe , 199 Kalbinnen , Summe 1584 . Unverkauft ; 24 Ochsen , 5 Stiere,
20 Kühe , 11 Kalbinnen , Summe 58,

Preise ; Ochsen 8 . - bis 11 . 40 S , Extrem 11 . 50 bis 11,80 , Stiere
5 . 50 bis 11 . 50 S , Extrem 11 . 40 bis 11 . 70 S , Kühe 7 . - bis 9 . 50 S,
Extrem 9 . 60 bis 10 . - S , Kalbinnen 9 . - bis 11 . 50 , Extrem 11 . 60 bis
12 . - s . Beinlvieh Kühe 5 . 80 bis 6 . 80 S , Ochsen und Kalbinnen 7 . 50
bis 8 . 20 S.

Bei ruhigem Marktverkehr notierten bei Qualitätsverbesserun - '

gen Ochsen , Stiere und Beinlvieh schwach behauptet , Kühe behauptet,
Kalbinnen verbilligten sich bis zu 50 Groschen.
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Geschäftsgruppe Ke Wirtschaftsangelegenheiten

19 . Dezember ( RK ) Stadtrat Bauer ( ÖVB ) referiert sodann

über die Geschäftsgruppe X , Wirtschaftsangelegenheiten . Br

spricht von den wirtschaftlichen . Verhältnissen unseres Landes «,

die sich auch in seiner Gruppe durch Lieferschwierigkeiten,

bedingt durch den Dacharbeitermangel ausgewirkt haben . Das

Bescliaffungsamt hat 3 . 800 Verbrauchsstellen zu betreuen.

Darüber hinaus sind ihm das Zentrallager , die Bäckerei , das

Brennstofflager , das Schulmöbeldepot und der Druckereibetrieb

angeschlossen . Vom Jänner bis Ende Oktober 1955 wurden 5 . 020

Käufe getätigt . Es wurden Waren im Werte von 19,08 Millionen

Schilling beschafft und Lohnaufträge in der Höhe von rund

2 , 1 Millionen Schilling vergeben . Im Zuge der Modernisierung

dc- r städtischen Dienststellen wurden für das Rechnungsamt um

rund 2,755 . 000 Schilling Büromaschinen angekauft . Die Brenn¬

stof fanforderungen aller Verbraucherstollen konnten im Jahre 1955

restlos und ohne Anstand befriedigt werden . Durch die Umstellung
fast aller Großanstalten auf flüssigen Brennstoff wurden sowohl

die Importkohle als auch die Inlandkohle und der Wiener Gas¬

koks immer mehr verdrängt . Insgesamt wurden 79 . 725 Tonnen

Brennstoffe an städtische Stellen abgegeben . Erhöhtes Augenmerk
wurde auch der Anschaffung von Einrichtungsgegenständen für die

städtischen Anstalten und Dienststellen der Hoheitsverwaltung

zugewendet und hierfür ein Betrag von rund sieben Millionen

zur Verfügung gestellt . Die Lieferfristen bei der Möbelbranche
erstrecken sich über vier Monate . Bür die laufende Instand¬

setzung des Inventars in den Volks - , Haupt - und Sonderschulen
sowie in den Berufsschulen wurden rund 1,5 Millionen Schilling
aufgewendet«

In der Bäckerei wurde der Neubau eines Dampfkessels durch¬

geführt . Bür 1956 ist die Anschaffung einer elektrischen Teig¬
teilmaschine um 48 . 000 Schilling vorgesehen . Die Bäckerei ist
sehr gut beschäftigt.

Das Liegens chaftsamt führt die Verhandlungen bei Ver¬

äußerung von städtischen Grundstücken , besorgt die Bestellung
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von Baurechten , behandelt RücksteIlungsansuchen von Liegen¬

schaften , verwaltet die städtischen und Stiftungsliegenschaften

sowie die städtischen Gewerbeberechtigungen , beschäftigt sich

mit Bestandsverträgen und verschiedenen anderen Grundangelegen¬

heiten und Verwaltung der Grünflächen , hach Rückübertragung von

Grundflächen an Riede rösterreich und verschiedene Rückstellungan

a n die Israelitische Kultusgemeinde verfügt die Stadt Vien nach

dem Stand vom p 1 . Dezember 1954 über Grundflächen im Ausmaß

von 1,6 Millionen Ar innerhalb Wiens und 2,2 Millionen Ar außer¬

halb Wiens # Von den Liegenschaftsverkäufen ist vor allem der

Verkauf der Liegenschaft Neuer Markt 3 an die Städtische Ver¬

sicherung und die Übertragung einer Liegenschaft im 19 . Bezirk

an die E - Werke zu erwähnen # Viel Arbeit verursacht dem Liegen-
schaftsant die Fre imachung städt ische r Grunds tücke zur Durch¬

führung der Wohnbauprogramme . Die der Stadt Vien durch die Frei¬

machung erwachsenden Kosten sind oft höher als der durch mehrere

Jahre vereinnahmte Bestandzins . Die 32 Pachtbetriebe erzielten

im Jahre 1954 einen Gesamtumsatz von rund 18 Millionen Schilling,
Die Pachtzinse innahmen betrugen im selben Jahr 734 . 764 Schilling.

Gegenüber dem Jahr 1953 bedeutet dies eine Steigerung um

141 . 553 Schilling . Hinsichtlich des . Schlosses Cobenzl werden
die mit den Interessenten geführten Verhandlungen fortgesetzt*

Die Agenden der Landeskultur , Ernährungs - , 'Jasser - und

Schiffahrtswesen und forsttocinischer Dienst , werden durch die

Magistratsabteilung 53 bearbeitet.
Die Land - und Porstwirtschaftsinspektion hat vom 1 . Jänner

bis 31 . Oktober 1955 1 . 566 land - und forstwirtschaftliche Be¬
triebe einer Überprüfung unterzogen , von denen 24 erstmals und

-
1 . 542 zwecks Nachkontrolle besucht wurden . Von den besuchten
Betrieben , in denen zum Zeitpunkt der Betriebskontrollen 3 * 341
famili aasige .̂ e und 1 . 304 familienfremde Arbeitskräfte beschäftigt
waren , mußten 307 Betriebe wegen verschiedener Mängel beanstandet
werden.

1



19 . Dezember 1955 " Re. t haus “ Ko rre sp o nd e nz " Blatt 2571

Von der Magis trat s abteilung 58 wurden auch 149 Verhandlungen

i_ n lasser - und Schiffahrtsangelegenheiten durchgeführt . 18 Bewer¬

ber wurden zur Schiffsführerprüfung zugelassen . Zum Verkehr auf

der Donau und auf österreichischen Binnengewässern wurden 58 Motor¬

boote neu zugelassen und für diese Boote Kennzeichen zugewiosen*

Insgesamt hatten im Berichtsz iträum 199 Motorboote ihren Standort

in Wien , davon 124 Boote im Besitze von Privatpersonen und 75 in

Verw ndung des öffentlichen Dienstes.

Innerhalb der Stadtverwaltung nimmt das Maigktamt der Stadt

Wien eine wichtige Position ein . Ihm obliegt neben der Verwaltung

der Märkte , der Markthallen und städtischen Brückenwaagen , der

Ausübung der Marktpolizei , der Marktbeobachtung , der Tätigkeit

als Lebensmittel - und Eichpolizei , die Zuweisung von Stro . ßenstän-

den , die Behandlung grundsätzlicher Prägen der Lebensmittelver¬

sorgung , die Importkontrolle , die Preisbeobachtung , die Preisbil¬

dung und - kontrolle , die Ausübung der G-ewerbepolizei , die Erstel¬

lung von Werttarifen für Entschädigungen nach dem Tierseuchenge¬
setz , die Statistik und die Überwachung der Einhaltung der Natur¬

schutzbestimmungen , Einschließlich der Marktamtsdirektion umfaßt

die Magistratsabteilung 59 - Marktamt 25 Dienststellen . Insgesamt
müssen 59 Märkte betreut werden.

Auf dem Zentr , Ivichmurkt werden im Wochendurchschnitt ver¬
lauft : 1 . 750 Stück Rinder , 7 . 500 Stück Schweine , in der Großmarkt¬

halle , Abteilung für Pieischwären ; 750 . 000 kg Pleischp auf den

Obst - und Gemüsemärkten : 1,000 . ' 000 kg Obst , 1,240 . 000 kg Gemüse,
220 . 000 kg Südfrüchte , 980 . 000 kg Kar toffeln und 145 . 000 kg Zwie¬

beln»

Der Voranschlag für Märkte . sieht vor : 16,1 Millionen Einnah'
men und 27,7 Millionen Ausgaben»

Im Zusammenhänge mit der Pr ei sb
_
ev/e ggin g wird die Marktbe¬

schickung vom Marktamte ständig beobachtet und das Ergebnis in

periodischen Berichten veröffentlicht.
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Nach wie vor werden die umfassenden Wochenberichte von

interessierten Kreisen zur Information über die Versorgungs¬

und Marktlage herangezogen . Auch die jeweils zum Wochenende

verfaßte Übersicht über die Angebots « und Preislage sowie über

die Absatzverhältnisse bewährt sich bestens und unterrichtet

nicht zuletzt auch die Verbraucher , denen dadurch bei ihren

Einkäufen die notwendige Beratung zur Verfügung steht.

Die ständige und eingehende Marktbeobachtung gibt auch die

Möglichkeit , bei den Ressort - Ministerien rechtzeitig Anregungen

auf Einfuhr von jenen wichtigen Lebensmitteln zu geben , an

denen eine Verknappung zu besorgen und deren Einfuhr aus dem

Auslande im Interesse der Beibehaltung der Preislage dieser Ware

notwendig ist.

Zu den Hauptaufgaben des Marktamtes zählt die lebensmittel¬

polizeiliche Überwachung von 24 . 000 Bebensmittelk1einhandels-

und 1 . 500 Lebensmittelgroßhandelsbetrieben . Innerhalb dieser

Hontrolltätigkeit wurden im letzten Jahre 38 . 000 Lebensmittel-

proben gezogen und der Untersuchung zugeführt . Im eigenen

Laboratorium des Marktamtes wurden 5 . 700 Warenbegutachtungen

durchgeführt * Infolge der langjährigen Kontrolltätigkeit des

Amtes auf den Gebiete der Lebensmittelpolizei hat sich die An¬

zahl der Beanstandungen weiterhin verringert . Die Zahl der den

Gerichten oder Verwaltungsbehörden angezeigten Fälle ist daher

weiter zurückgegangen . Im vergangenen Jahr wurden aber immerhin

noch 803 Anzeigen erstattet.
Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die Kontra 11-

tatigkeit des Marktamtes auf den verschiedenen (Gebieten seines

Geschäftsbereiches nicht nur die konsumierende Bevölkerung vor

Benachteiligung und Schädigung bewahrt , sondern auch im Interesse
der weitesten Kreise der Kaufmannschaft gelegen ist.

Eng verbunden mit der Tätigkeit des Marktamtes arbeitet
auch das Vete rinäramt der

_
Stadt Ulen . Es hat in den städtischen

Schlaehthöfen und in der (Großmarkthalle zum Schutze der Gesund¬
heit der Bieder Bevölkerung wichtige Aufgaben nach dem Tier-

seuehengesetz , der Vieh - und PieischbeSchauverordnung und als

Sachverständige bei der Handhabung des Lebensmittelgesetzes zu
erfüllen , /
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Die Hauptaufgabe des Vetrrinärarntes liegt aber darin , zu wachen , .

daß die Bevölkerung Wiens mit einwandfreiem Fleisch versorgt wird.

Das Vetsrinäramt hat in den Schlachthöfen aber auch eine volks¬

wirtschaftliche . Aufgabe zu erfüllen , nämlich auf die rationelle

Verwertung der Schlachtungs - und Nebenprodukte Einfluß zu nehmen.
Die s t ä d t i sc he n S chla c ht h o f an lag e n haben durch Kriegseinwir¬

kungen erhebliche Schäden erlitten , die aber mit dem Jahre 1955

zur Gänze behoben werden konnten.
Bis 1954 wurden 27,2 Millionen zur Kriogsschadensbehebung aus

gegeben . Für das Jahr 1955 wurden 1,5 Millionen veranschlagt.
Mit diesem Betrag sollen verschiedene Arbeiten im Rinöer-

schlachtho f und im Schwe i neschlachthof durchgeführt werden.
Aus der Gegenüberstellung der Schlachtungsziffern von St . Marx

aus den Jahren 1937 , 1946 , 1953 und 1954 ist zu ersehen , daß die

Lieferungen an Schlachttieren hach Wien wieder an die der Friedens

jahre heranreichen und damit die Schlachthofanlagen der gleichen
Belastung gewachsen sein müssen.

' In St . . Marx wurden geschlachtets 1937 27 . 544 Pferde , 89 . 870
Rinder , 281,82 .0 Schweine , 1946 620 Pferde , 10 . 940 Rinder , 10
Schweine und 1954 16,864 Pferde , 84 . 446 Rinder und 293 . 505 Schwei
ne.

Besonders erwähnenswert ist der Umstand , daß die Stadt Wien
mit den niedrigsten Vieh - u

_
nd_

SchlO -Chthofgobühren arbeitet , sodaß
nur unter Berücksichtigung des Ertrages der Ausgleichsabgabe auf
Lebendvieh und Fleisch und der Beschaugebühr in den Bezirken ein

ausgeglichenes Budget errechnet werden kann.
Abschließend erklärte Stadtrat Bauer , er habe versucht , nicht

nur die Ansätze des Voranschlages der Verwaltungsgruppe X zu er¬
läutern , sondern auch einen Bericht über das abgelaufene Jc .hr zu
erstatten . Er wolle allen Bediensteten für die im Interesse der
Gesamtbevölkerung geleistete Arbeit rechtrherzlich danken , und er¬
suchte nun , den Ansätzen der V rwaltungsgruppe X zuzustimmen.
( Beifall bei ÖVP und SPÖ . ) . .

/
* / •
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GR , Kronberger ( VO ) setzt sich mit der allgemeinen Y/irt-

sclrnf tssituation auseinander . An Hand von statistischen ZaHLcn

führt er aus , daß der Fleischkonsum gegenüber den Vorkriegs¬

jahren gesunken ist und daß der Diener zum Ausgleich viel mehr

Erdäpfel essen muß . Dine ähnliche Entwicklung ist auch auf dem

ücktor der Bekleidung zu verzs . ebnen * Diese Tatsachen zeigen,
daß sich trotz der verdoppelten Produktion der Reallohn der

Arbeiter unter dem der Vorkriegsjahre bewegt . Br setzt sich mit

den Berichten der ÖVP~Pr ~ sse über die angeblichen Preis¬

senkungen auseinander und bezeichnet sic als Rechenkunststücke.

in seinen weiteren Ausführungen führt er Beispiele über

Preismachinationen auf dem Lcbonsmittelmarkt und auf dem Gebiet

der Kartellpolitik an . Die Tariferhöhungen der Wiener Verkehrs¬

betriebe , sagt er , haben die Preistreiber gerne zu weiteren

Preiserhöhungen zum Anlaß genommen . Der Redner ist der Meinung,
daß das Harktarnt gut arbeitet , daß es sich aber gegen die Preis¬
treiber kaum durchsetzen könne , Kien als Großeinkäufer müßte
einen entscheidenden Einfluß auf die Preispolitik ausüben , Er

beschäftigt sich dann mit einigen Erseheinungen im Außenhandel
und stellt fest , daß das gegenwärtige Handelspassivem mit dem
Ausland als Druckmittel ausgenützt wird . Br bezeichnet die Harkte

i
des Ostens als krisenfest und verlangt eine Intensivierung des
Handels mit ihnen . Abschließend erklärt er , daß die Wirtschafts¬

politik , die Stadtrat Bauer vertritt , von seiner Fraktion als

untragbar bezeichnet wird und daß siu daher den Ansätzen © einer

Verwaltungsgruppe nicht zustimmen kann.
Der Debattenredner deröVP, Dr . Dipl . Ing , Hcn gl , beschäftigt

sich in einem Rückblick mit der Ernährungslage in den vergangenen
zehn Jahren und rühmt den Beitrag der Wiener Gärtnereien und
keierhöfe , den sie im schweren Hungerjahr 1945 geleistet haben.
Oie Geschäftsgruppe für Gi rtschaftsangelegenheiten , führt er
weiter aus , hat in den letzten zehn Jahren unter Führung der
WP - Stadträto erstklassige Verwaltungsarbeit geleistet , auch in
jenen Abteilungen , die heute nicht mehr dieser Verwaltungsgruppe
angehören . Das Beschaffungsamt , die größte -Magistratsabteilung
dieser Gruppe , sieht sieh bei der Ausübung seiner Tätigkeit
Heutzutage keinen Schwierigkeiten mehr gegenüber . Auch das /
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Liegen sohaftsamt arbeitet mustergültig , trotz dem großen Arbeits¬

pensum , das von ihm abverlangt wird . Br gibt der Hoffnung Ausdruck:

daß nun endlich für des Schloß Cobenzl eine zweckentsprechende Ver¬

wendung gefunden wird.

Bei der Besprechung des Rerktamtes richtet er an die Wiener

Hausfrauen die Mahnung , mehr inländische Produkte zu kaufen , Der

Absatz von Äpfeln ist in den letzten Wochen im Hinblick auf die

ausländischen Obstzufuhren stark zurückgegangen . Er gibt die An¬

regung , das Marktamt möge durch den Rundfunk die Brauen über die

täglichen Anlieferungen heimischen Obstes auf den Wiener Märkten

informieren . Seit 1959 sagt er weiter, ' werden Verhandlungen über

eine eigene Wiener LandwirtSchaftskämmer geführt . Br stellt mit

Genugtuung fest , daß es nun zu einer Einigung gekommen ist , und

gibt der Hoffnung Ausdruck , daß mch Überwindung der noch beste¬

henden Schwierigkeiten der Landtag baldigst die Gelegenheit haben

wird , wichtige Beschlüsse zu fassen . Dis Lage der Wiener Gärtner

bezeichnet er als außerordentlich schwierig , insbesondere in Sim¬

mering , wo sie unter YJass ; rmangol leiden , Br dankt Stadtrat neuer

für seine Initiative bei der Errichtung des Wiener 3lumengroßmark¬
te ! .uf d en P horusn1at z , der sic h a ut bewährt . Lr b o oi jC,.

' timt sich

dann mit den Zuständen auf dem Naschmarkt , insbesondere mit den

schlechten Verkehrsverhältnissen , die er als verheerend bezeich¬

net . In Deutschland sagt er , werden Obstmärkte in staunenswertem
Ausmaßen errichtet , wofür man bei uns scheinbar kein Interesse
hat . Der Naschmarkt ist in seinem heutigen Zustand unbrauchbar
und ist zu einem Schandfleck Wi . ns geworden , Zwangsläufig bilden
sich Nebenmärkte , die jedoch keine Übersicht in Angebot und Preis

geben . GR . Jirava hebe wohl einmal die Schaffung eines Großmark¬
tes angekündigt , später ist auch eine Studienkommission ins Aus¬

land entsendet worden , seither sind aber Monate vergangen , ohne
daß etwas auf diesem Gebiete geschehen wäre.

Der Redner fordert auch die Errichtung von Bewässerungsan¬
lagen in den steinigen Hängen im Norden Wiens und die Schaffung
und Erhaltung von Wirtschaftswegen durch die Stadt Wien . An Stadt-
rat Rasch richtet er das Ersuchen , für die Hagelversicherung einen

Beitrag zu leisten . Der Schlachthof ist vollständig ausgebaut und
bann den Bedarf der Wiener zur Gänze decken,

* /*
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Abschließend dankt GR . Hengl allen Ilitarbeitern dies

die in Interesse der Gesunderhaltung unserer Bevölke

Aufgaben erfüllt haben , an der Spitze ihrem Stadtrat

er Gruppe,

rung wichti :

, für die

e

umsichtige und gute Arbeit ( Beifall bei der ÖVP ) .
GR . «Jirava ( SPÖ ) spricht von den groGen Aufgaben dieser

Gruppe . Bas reiche Angebot an Lebensmitteln bringt dem Markt¬

amt und auch dem Veterinäramt viel Arbeit . Bür das kaufende

Publikum sind diese Kontrollen aber von großer Wichtigkeit . Line

kleine Erleichterung ist sicherlich durch den Ausfall der

USIA - Läden eingetreten.
Ein dringendes Problem , das der Abhilfe bedarf , ist die

Unzulänglichkeit unseres haschmarktes . Er wurde vor mehr als

50 Jahren geschaffen und entspricht nicht mehr den heutigen
Verhältnissen . Durch ein Grundbeschaffungsgesetz könnte auch
liier Abhilfe geschaffen werden . Einen Großmarkt zu planen , der
ohne Gleisanschlüsse ist , war schon zur Seit seiner Gründung
eine grobe Vernachlässigung . Verschiedene Versuche , andere
Plätze dazu heranzuziehen , sind gescheitert . Es bleibt die

große Sorge , bald einen derartigen Großmarkt zu schaffen . Auch
die Bleisc hg ro ßma rk t ha 11 e , die söge na Mit e Wo i dn e rha 11 e , gibt
Ursache zur Klage . Breude können wir über die Schlachthaus¬

anlagen in St . Marx haben , in die in den letzten zehn Jahren
60 Millionen Schilling investiert wurden . Diese Anlage war noch
nie so in Ordnung wie heute . Auch die Bezirksmärkte geben Anlaß
zur Unzufriedenheit . Es ist zu hoffen , daß auch sie , wie es
bei einigen Märkten bereits begonnen wurde , bald modernisiert
sein werden . Eine Milderung bedürfe auch die Drage der sogenannten
Pracker . Sie dürften nur mit inländischen Produkten handeln,
richten sich aber in keinem Ball darnach . Das Marktamt müßte
hier entschieden einschreiton . Der Ankauf von Standartartikeln
sollte t wie der Redner anregt , insgesamt über das Beschaffungs
amt besorgt werden . Es könnten dadurch bestimmt Mittel er¬
spart worden . Abschließend dankt GR . Jirava allen in dieser
Gruppe Beschäftigten für ihre oft nicht angenehme Aufgabe im
tarnen des Gemeindorat .es . (Allgemeiner Beifall .) ,

/
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Stadtrat Bauer sagte in seinem Schlußwort , wie immer Häb ’d
der Vertreter der VO versucht , eine Vorlesung über National¬
ökonomie zu halten . Es gibt jedoch seit Jahren genaue Auf¬
zeichnungen im Marktamt . Und er müsse sagen , daß im allgemeinen
auf dem Lebensmittelsektor keine Preissteigerungen , mit Aus¬
nahme von Rindfleisch und Erdäpfel , vorgekommen sind . Die Haus¬
frau sollte auch mehr herumschauen und dort kaufen , wo die
V/aren am preiswertesten sind . Es stimmt , daß v/eniger Pleisch
gegessen wird , aber nicht deswegen , weil es sich die Leute
nicht leisten können , sondern weil in dar Ernährungsweise eine
Änderung eingotreten ist,

Der Haschmarkt , erklärte der Referent , wurde seinerzeit
nicht als Großmarkt errichtet . Zur Frage der sogenannten Pracker
ist er der Ansicht , daß sie , ebenfalls wie die Frage der Straßen¬
stände , einer Heuregiung zugeführt werden müßte , allerdings
unter Rücksichtnahme auf jene Leute , die seit Jahrzehnten solche
Straßenstände besitzen , Er meinte , man werde dieses Problem nur
allmählich lösen können . Sur Frage der Großmarkthalle führt er
aus , daß auch dieser Forderung einmal entsprochen werden kann,
wenn dafür alle . Voraussetzungen vorhanden sein werden . Im Falle,
daß man sich für eine Verlegung nach St . Marx entschließen,
sollte , müßten gewisse Widerstände des Vetorinäramtes überwunden
werden . Er meint , daß es schwierig sein wird , alle Wünsche
unter einen Hut zu bringen . Zum Schluß bittet er um die Zu- ,
Stimmung für die Ansätze seiner Verwaltungsgruppe ( Beifall bei
ÖVP und 8pÖ ) .

Bei der Abstimmung wurden die Ansätze gegen die Stimmen
der VO angenommen.

Der Vorsitzende , GR . S igmund » unterbricht die Budget¬
beratungen um 19 * 15 Uhr , die morgen,um 9 Uhr , mit der Behandlung
der Ansätze der Verwaltungsgruppe XI , Allgemeine Verwaltungs-
a-figeiegenheiton , fortgesetzt werden;
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